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Der einzige Freund.

Der Präliminar-Vertrag von SanuStefano, bekannt-
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lich ein recht ſeltſames Stück diplomatiſcher Arbeit, hatte
ſeine beiden erſten Artikel der künftigen Poſition Montene-
gro's gewidmet. Gleichſam als ob der ganze Krieg von
1877/78 lediglich zu Gunſten der montenegriniſchen Ge
bietserweiterung geführt ſei, war Artikel 1 jenes Vertrages
mit den Worten eingeleitet: „Aſfin de mettre un terme
aux contflits perpétuels entre la Turquie et le Mon-

ténégro, la frontière, qui sépare les deux pays, sera
rectiſée ete.“ Freilich hatte Fürſt Gortſchakow ſich im
Frühjahr 1876 in Berlin dahin ausgeſprochen, daß die
Entſcheidung über Krieg und Frieden „von den Kleinen“
abhänge, ſchwerlich ohne Abſicht war im Präliminar-Ver-
trage „der Kleinſte“ obenangeſtellt. Vergleicht man die
Kiepert'ſche Karte über die Ländervertheilung auf dem
Balkan, wie ſie in San-Stefano vorgenommen worden,
mit derjenigen, welche der Berliner Congreß beſchloß, ſo
erhält man folgendes Reſultat: Das Montenegro des Prä
liminar-Vertrages umfaßt eine Fläche, die in der Längen-
ausdehnung 20, in der Breite 18 deutſche geographiſche
Meilen enthält, alſo 360 Quadratmeilen, aus dem Con-
greß ging Montenegro immer noch mit einem Gebiete von
18 Meilen Längenausdehnung und 16 Meilen Breite her-
vor: 288 Quadratmeilen. Jn San-Stefano war es bis
auf 2 Meilen Abſtand an der ſchmalſten, 5 Meilen an der
breiteſten Stelle an Serbien herangeſchoben worden; man
konnte fragen, wozu dieſer Zwiſchenraum dieuen ſollte, der
nur ein Gegenſtand ewiger Streitigkeiten zwiſchen Serben
und Montenegrinern geworden wäre; in Berlin ward er
auf ein Stück Landes von 7 Meilen Breite erweitert,
welches dem öſterreichiſchen Okkupationsgebiet gen
Für künftige Streitigkeiten zwiſchen der Pforte und Mon
tenegro war in SanStefano ein Appell an den Schieds-
ſpruch Rußlands und Oeſterreichs vor i i
waren die ruſſiſchen Dispoſitionen dahin gerichtet, in Mon
tenegro am Adriatiſchen Meere einen auch mit ausreicheu-
dem Küſtenlande und eigener Schifffahrt ausgeſtatteten
Kleinſtaat zu errichten. Oeſterreich zog durch dieſe, wie
durch ſo manche andere Abſicht Rußlands einen dicken
Strich. Artikel 29 des Berliner Vertrags ſetzt u. a. feſt,
daß Montenegro weder Kriegsſchiffe noch Kriegsflagge
haben werde; daß der Hafen von Antivari, ſowie alle
montenegriniſchen Gewäſſer den Kriegsfahrzeugen aller
Nationen verſchloſſen bleiben; daß es zwiſchen der Küſte
und dem See von Skutari keine Befeſtigungen geben dürfe,
und daß die See- und Geſundheitspolizei ſowohl in Anti-
vari wie längs der Küſte von OeſterreichUngarn mittelſt
leichter Küſtenwachtſchiffe ausgeübt werden ſolle.

Alle dieſe Dinge kommen in Erinnerung angeſichts
der Berühmtheit, zu welcher Montenegro durch den Toaſt
des ruſſiſchen Kaiſers plötzlich gelangt iſt. Die ruſſiſche
Preſſe wird ja nicht müde, die große Bedeutung jenes
Toaſtes immer von neuem hervorzuheben, ſo daß man
nach den Ausführungen der St. Petersburger und Mos-
kaner Blätter glauben müßte, Montenegro ſei in der That

in der Lage, unter den Völkern der BalkanHalbinſel eine
ausſchlaggebende Rolle zu ſpielen. Zu der politiſchen und
geographiſchen Bedeutung dieſes kleinen Landes ſteht frei-
lich dieſe Rolle, welche die ruſſiſche Preſſe dem montene-
griniſchen Bergvolke zuweiſt, außer jedem Verhältniß.

Es möchte anugezeigt erſcheinen, ſagt die Allg. Ztg.,den Ueberſchwänglichkeiten der ruſſiſchen Jeinmgen die ein

fachen Ziffern entgegenzuſetzen. Montenegro umfaßt einen
Flächeninhalt von 9030 Quadratkilometer (nach Perthes),
die offizielle Angabe lautet auf 83433. Die Bevölkerung
beziffert ſich auf 236 000 Seelen, 26 auf 1 Quadratkilo-
meter. Die Einkünfte des Landes belaufen ſich auf
600 000 Gulden, die ans der Grund und der Viehſteuer,
dem Salzmonopol und den Zolleinnahmen, 4 Prozent vom
Werth der Waaren, fließen, und von denen 100 000 Gul-
den für den „Hofſtaat“ in Anſpruch genommen werden.
Militäriſch iſt das Land in 6. Jnfanterie- und 1 Artillerie
Brigade eingetheilt, doch ſoll eine umfaſſende militäriſche
Reorganiſation bevorſtehen. Ein ſtehendes Heer giebt es
nicht, im Kriegsfalle ſind alle Montenegriner vom 15. bis
50. Lebensjahre zum Waffendienſt verpflichtet. Es ſollen
von dieſen Jahrgängen 36 000 Mann vorhanden ſein, von
denen 25 000 die erſte Klaſſe, 11 000 die Reſerve bilden.
Die Montenegriner ſind ein kräftiger Menſchenſchlag, im
Gebirgsgefecht wiſſen ſie ihre Büchſe gut zu handhaben
und erweiſen ſie ſich von großer Ausdauer. Ueber ihre
Verwendnungsfähigkeit als reguläre Truppen iſt ein Urtheil
nicht möglich.

Rußland hat ſeit Jahrzehnten große Summen ge-
opfert, um dieſes noch vor kurzem im Urzuſtande befind-
liche Volk dem ruſſiſchen Jntereſſe dienſtbar zu machen.
Es iſt dies, meiſt zufolge der orthodoxen Glaubensgemein-
ſchaft, gelungen, und wo immer auf der Balkan-Halbinſel

auch in Rumänien etwas im ruſſiſchen Intereſſe
verübt wird, haben Montenegriner die Hände im Spiel.
Am beſten hatte Jgnatjew verſtanden, ſich ihrer zu be-
dienen; er hielt als Botſchaſter in Konſtantinopel eine
montenegriniſche Leibwache, die von ihm zugleich als
Emiſſäre benutzt wurde.

Seine heutige Poſition verdankt Montenegro dem
Berliner Congreß, welcher es an Umfang mehr. als ver
doppelte. In Rußland wird eine begreifliche Neigung be

Freundes weiter auszudehnen, innerhalb des Berliner Ver
trages iſt für ſolche Beſtrebungen ſelbſtverſtändlich kein
Raum. Aber wie die Dinge auf der Balkan-Halbinſel
ſich augenblicklich geſtalten, ſind die Panſlawiſten, welche
in Rußland Oberwaſſer haben, eifrig an der Arbeit, ein
Feuer anzufachen, welches die Geſtaltungen des Berliner
Vertrages zerſtören ſoll. Mögen ſie ſich in ihrer Rech-
nung vorſehen!

Die ſoziale Frage und die Stellung der
canſervativen Partei zu derſelben.

(Verſammlung des conſervativen Vereins für Halle und den
Saalkreis in Dieskau.)

Geſtern Nachmittag fand wieder eine der vom conſervativen
Verein für diefen Sommer zur Förderung ſeiner Beſtrebungen
in den Landkreiſen ſeines r. geplanten Verſammlungen ſtatt. Jm Gaſthofe zu Dieskan fanden ſich dazu
wohl gegen 80 Perſonen zuſammen, die theils ſchon dem Verein
als Mitglieder angehörten, theils, ohne dies zu ſein. wenigſtens
auf dem Boden der Anſchauungen der conſervativen Partei
ſtanden. Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde
nach 4 Uhr Nachmittags die Verſammlung eröffnet, dann erhielt

Herr Jnſpector Paſtor Palmié das Work. Jn einem ein
ehenden, etwa 1'/ ſtündigen Vortrage erörterte derſelbe die
oziale Frage und die Stellung der conſerva-

tiven Partei zu derſelben. Zunächſt wies der Redner
darauf. hin, daß zur Löſung dieſer unſere Zeit ſo tief bewegen-
den Frage zwei Strömungen beſtehen, die ſozigldemokra-tiſche einerſeits, die ſoziale andererſeits. Beide gehen
darauf hinaus, die Lage der arbeitenden Klaſſen
zu verbeſſſern. Dabei hat jedoch die Sozialdemokratie ſich
um Ziel geſetzt, alle Jntereſſen des Volkes denen
er Arbeiter unterzuordnen, dieſen allein die Herr-

ſchaft zu verſchaffen, und die Möglichkeit zur Erreichung dieſes
Zieles ſieht ſie allein in einer vollſtändigen Aufhebung
der geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Ordnung, auf
welcher unſer heutiger Staat bernht, und Erſatz der beſtehenden
Verhältniſſe durch eine demokratiſche Verfaſſung und Regierung
ſowie gleiches Recht für Alle und gleichen Autheil für Jeden
am gemeinſamen Beſitz. So berechtigt die Forderungen der
Arbeiter in mancher Beziehung auf Beſſerung ihrer Lage ſind,
ſo verkehrt ſind die Wege, auf denen die Sozialdemokratie die-
ſelbe erreichen will, denn dieſelbe überſieht dabei vollſtändig,
daß das Volk nicht blos aus Arbeitern beſteht, ſondern die
verſchiedenſten Stände und Berufsarten umfaßt, die
ſämmtlich ein Anrecht auf den Schutz ihrer Jntereſ-
ſen haben, die auch ſämmtlich neben einander gleichberechtigt
beſtehen müſſen, wenn unſer Staat nicht Gefahr laufen ſoll,
von dem hohen Bildungs- und Culturſtand verdrängt zu werden,
den derſelbe einnimmt. Denn ſicher kann kein Stand ohne den
andern leben, neben dem in ſeiner Lage gebeſſerten Arbeiter
ſtand muß eine kräftige und gefunde Landwirthſchaft, eine
blühende Jnduſtrie und ein ſolider Handelsſtand, vor allem
aber auch ein tüchtiger Gelehrtenſtand vorhanden ſein, deſſen
Einfluß ſelbſt bis in alle Schichten des Volkes ſich wohlthnend
fortpflanzt, was vielfach von den Anhängern der Sozialdemo-
kratie geleugnet wird. Während alſo die Sozialdemokraten die
ſoziale Frage ganz von den übrigen Fragen des politiſchen Le
bens loszulöſen trachten, wollen diejenigen, welche eine ſoziale
Löſung anſtreben, ſo die Regierung unſeres Staates als die
erſte unter allen der Welt, dann beſonders auch die conſer-
vative Partei gerade die ſoziale Frage aufs engſte mit
den übrigen politiſchen Fragen verbunden behan-
deln. Sie wollen, daß vor allem darauf geſehen werde, daß
bei Löſung dieſer hochwichtigen Frage auch die Jntereſſen
aller anderen Stände gewahrt und beſonders nicht
etwa geſchädigt werden, damit die geſammte Bevölkerung,
bei der in allen Schichten ſich Nöthe mancherlei Art finden,
vor der äußerſten Noth geschützt werde, ſo weit dies in Men-
ſchenkräften und in, den wirkhſchaftlichen Kräften des Volkes
ſteht. Dabei laſſen ſich mit Recht die Vertreter dieſer Richtung
nicht darauf ein, Verſprechungen zu geben, die zu halten un
möglich ſein dürfte, ſie ſtellen dem Arbeiter nicht in Ansſicht,
daß es möglich ſein werde, ſeine Lage auf einmal ſo zu beſſern,
daß für alle Zeiten. aller Noth und allem Elend für ihn abge
hölſen ſein werde, ſie ſind daher anch Gegner des ſozialdenio
ratiſchen Grundſatzes vom gleichen Antheil Aller am gemein
ſchaftlichen Beſitz, weil. wenn derſelbe einmal zur Geltung käme,
doch bald wieder eine Verſchiebung der Verhältniſſe eintreten
würde, indem der ſorgſame Arbeiter das Seine zuſammenhalten,
der leichtſinnige es jedoch verthun und aufs Neue die Theilung
verlangen würde, damit aber Volk und Staat in eine ſtete
Unrnhe verſetzt werden müßte, die ihre gedeihliche Entwicklung
aufs Tieſſte ſchädigen würde. Denn es ſteht feſt, daß nur
Ruhe und Ordnung und ein ſtarkes Geſetz die Möglich-
keit geben, daß alle Bernfsſtände ſich kräftig entwickeln;
daher iſt von einer Revoluti on, anf welche die ſozial
demokratiſchen Beſtrebungen hinauslanfen, kein Segen zu er-
warten, wie Fronkreichs Schickſale das nur zu deutlich lehren,
wohl aber iſt die Löſung der ſozialen Frage durch
eine Reformation, eine Sozialreform zu erwarten,
wie ſie von unſerm Kaiſerhauſe, vom greiſen Kaiſer Wilhelm I.
bis zu unſerem geliebten jugendlichen Kaiſer Wilhelm II. ge-
plant und in Angriff genommen iſt. Die Ziele, welche die
kaiſerliche Botſchaft vom 7. November 1881 vorgezeichnet zur
Beſſerung der Lage der Arbeiter, hat die konſervative Partei auch
ſtets als die ihren angeſehen und zur Erreichung derſelben die
Annahme paſſender Geſetze durch unſere geſetzgebenden Körper-
ſchaften zu ſördern geſucht. Daß die ſchon in Kraft getretenen
Geſetze dieſer Art bereits ſegensreich wirken, ſo kurze Zeit ſie
auch erſt beſtehen, wird keiner leugnen, dieſelbe wird ſich ſicher
auch an den jüngſt beſchloſſenen, noch der Regierung zur Be
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Das Haus Wettin.
II.

Nehmen wir den genealogiſchen Faden auf und laſſen
wir die Fürſten der Albertiniſchen Linie flüchtig vorbei
paſſiren. Es gebührt Albrecht dem Beherzten, dem
Ahnherrn derſelben, der Ruhm, daß er, von dem nationalen
Gedanken durchglüht, ein Bundesgenoſſe des Kaiſers voll
Treue, Aufopferung und Uneigennützigkeit war. Er unter-
ſtützte den Kaiſer Matthias gegen die Ungarn unter Cor
vinus und ſtand ihm auch tapfer bei, als der Monarch die
Gefangennahme ſeines Sohnes mit den Waffen rächen
wolite. Als Generalſtatthalter reiſte er nach den Nieder
landen und erfocht am 21. Juli 1490 einen glänzenden
Sieg über die holländiſchen Hoelß. Ein unvergängliches
Verdienſt hat ſich Albrecht um die Verfaſſung ſeines
Landes erworben, indem er die Jdee einer Untheilbarkeit
der Lande und der Einheit in der Regierung ſchärfer und
dentlicher in ſeinem Teſtament hervortreten ließ, wie ein
Wettiner vor ihm.

Sein Sohn Georg der Bärtige war mit Eifer be-
müht, ſein Land dem Einfluß der beginnenden Reformation
zu verſchließen, ohne daß er das Rad der Zeit aufhalten
konnte. Um die Entwickelung und Ausbildung ſeines
Landes erwarb er ſich manche Verdienſte. Einen direkten
Gegenſatz zu ſeinem Bruder bildete Heinrich der Fromme,
deſſen kurze Regierungszeit mit der Abſchaffung des katholiſchen Gottesdienſtes und der Einführung der Reſormanton

ausgefüllt war. Ein volksthümlicher und leutſeliger Fürſt,
verkehrte er auch mit dem Geringſten wie mit ſeines
Gleichen. Sein Sohn Moritz gehörte zu den klügſten
und ſtaatsmänniſchſten Fürſten ſeiner Zeit. Gleich hervor
ragend in der auswärtigen wie in der inneren Staatskunſt,
wurde er der Beſieger der Uebermacht Karl V., Stiſter des
Religionsfriedens und erwarb ſich große Verdienſte um

ſein Land. Der am 2. Auguſt 1552 zu Stande gekommene
Paſſauer Vertrag giebt den beſten Bewers von ſeinem
diplomatiſchen und kriegeriſchen Genie. Während ſein
Bruder Auguſt I. ein Friedensfürſt im edelſten Sinne des
Wortes war, konnte man Johann Georg I. als einen
unglücklichen Herrſcher bezeichnen, da er die Elend- und
Leidenszeit des 30 jährigen Krieges durchmachen mußte.
Johann Georg III. dagegen ragt unter den Fürſten des
17. Jahrhunderts durch ſeine Tüchtigkeit und Mannhaftig-
keit hervor, mit Recht wurde er der „ſächſiſche Mars“ ge-
uannt, war er doch der Beſieger der Türken und der
Retter Wiens, ſodann der Feldherr gegen Frankreichs Er-
oberungsgier! Man weiß, daß er 1683 mit 20000 Sachſen
im Verein mit Johann Sobieski, König von Polen das
von den Türken belagerte Wien entſetzte und bei dem
Kriege zwiſchen Frankreich und Oeſterreich für letzteres
10000 Sachſen an den Rhein führte; er betheiligte ſich an
der Eroberung von Mainz, ging 1680 mit dem Kurfürſten
von Bayern über den Rhein und erhielt 1691 den Befehl
über die Reichsarmee.

Mit Friedrich Auguſt I., dem ſpäteren König von
Polen, beſtieg einer der üppigſten und luxuriöſeſten Fürſten
den Thron. Feſte und Luſtbarkeiten aller Art zeichneten
ſeine ganze Regierungszeit aus. Bei einem Nationalaufzug
z. B., den der Hof am 9. Juli 1697 durch die Stadt Dresden
hielt und der mit einem maskirten Karrouſſel am Rathhauſe

ſchloß, erſchien der Kurfürſt, von Spahi's und Janitſcharen
umgeben, als Sultan. Die polniſche Krone übte einen
ſolchen Reiz auf ihn, daß er für deren Erlangung kein Opfer
ſcheute, ja ſogar zur katholiſchen Kirche übertrat. Jn
der That wurde er am 5. September 1697 zu Krakau zum
König von Polen gekrönt; als ſolcher hieß er Auguſt II.
Die neue Würde erheiſchte viel Auſwand, verſchlang viel
Geld und bereitete ihm manche bittere Erfahrungen.
Sachſen hatte ihm übrigens große Monumentalbauten, wie z. B.
den Zwinger, die Frauenkirche, das neue Opernhans c. zu

Be Die heutige Numnier 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 12 Seilen.

verdanken. Der mit ſo ſeltenen Gaben ausgeſtattete Auguſt
der Starke hätte ſeinem Vaterlande Großes leiſten können,
wenn er nicht durch unheilvolle politiſche und kriegeriſche
Wirren daran gehindert worden wäre, ihm allein zu leben!
Sein Sohn Friedrich Auguſt II. als König von Polen
Auguſt III. war gleichfalls ein hochherziger Förderer der
Kunſt und Wiſſenſchaft, wovon ſchon die herrliche Dresdener
Gemäldegallerie ein immerwährendes Ruhmeszeichen ablegt.
Mit ihm ſtarb der letzte König von Polen aus dem Hauſe
Wettin und dafür wurde Friedrich Auguſt III., der
Gerechte (1763--1821), wie ſchon erwähnt, der erſte König
von Sachſen. Er war nach Kräften beſtrebt, die Wunden,
welche die vorhergehenden und ſpäteren napoleoniſchen Kriege
ſeinem Volke geſchlagen, zu heilen. Er ſührte eine weiſe und
geſunde Staatswirthſchaft; ein duldſamer Fürſt, gab er den
Katholiken, Lutheranern und Proteſtanten dieſelben Rechte.
Das Danagergeſchenk der polniſchen Krone wies er zurück, weil
er ſich nur der Wohlfahrt des eigenen Landes widmen wollte.
Jn den Kriegen Polens trat er dem Rheinbunde bei und
zeigte ſich als treuer Bundesgenoſſe des ſchrecklichen Korſen.
1813 wurde Sachſen zum Schauplatz eines entſcheidenden
Völkerkampfes mit allen ſeinen Verheerungen und Gränueln;
ebenſo verurſachte der Bann des Völkerrechts, den die Ver
bündeten über den nach Frankreich zurückgekehrten Kaiſer
Napoleon ausſprachen, nene kriegeriſche Anſtrengungen. Nach
dem Einzug der Alliirten in Leipzig wurde der König ge-
fangen genommen und er kehrte erſt nach 20monatlicher
Abweſenheit wieder zurück. Obſchon durch die Beſchlüſſe des
Wiener Congreſſes größere ſächſiſche Landestheile an Preußen
abgetreten werden mußten, glich doch ſeine Rückkehr einem
Triumphzuge.

Jhm folgte ſein Bruder Anton der Gütige (1827
bis 1836), der ſeinem Lande u. A. eine mit den zuſammen-
berufenen Landſtänden vereinbarte Verfaſſung gab, ebenſo
wirkte ſehr ſegensreich ſein Neffe König Friedrich
Augnſt III. (1836--1854). Ein ebenſo hoch gelehrter,



r vorliegenden Geſehen über Alters- und Jnvaliditäts-
Verſicherung bewahrheiten. Jſt ſo auf dem Wege der Sozial
reſorm ſchon Manches erreicht, ſo ſieht die conſervative
Partei damit jedoch das Werk woch nicht als abge-ſchloſſen an, ſondern ſie iſt der Meinung, daß in Zukunft
noch Vieles zu beſſern iſt, allerdings nicht gewalt-
ſam, ſondern nach und nach unter möglichſter
Schonung für die beſtehenden Verhältniſſe So tritt
ſie für Einſchränkung der Sonntagsarbeit ein, weiter
für einen größeren Schutz der Arbeiter in geiſtiger
und körperlicher Serange wie er gelegentlich des
großen Ausſtandes der Bergarbeiter von unſerem Herrſcher
suerſt empfohlen iſt, ferner auch für Gewährung eines ge-
wiſſen Antheils am Gewinne der Arbeitgeber für den
Sbeiter, allerdings nicht ſo, wie die Sozialdemokraten
ſich das vorſtellen, ſondern durch Ermöglichung des Erwerbs
el ud e Wohnungen, wenn es angeht, in eignen Beſitz
Für den Arbeiter. So will denn die konſervative Partei das
Loos der Arbeiter immer mehr und mehr beſſern, dabei aber
auch die Jntereſſen eines jeden anderen Standes gewahrt
wiſſen, da der Fortſchritt unſeres Kulturlebens auf der
Arbeitstheilung und dem ungeſtörten Beſtehen aller Stände
neben einander, ſo daß Jeder ſeinem Beruf lebt und davon
eben kann, beruht, während der ſozialdemokratiſche Zu
Eunftsſtagt, der ſich auf das Princip der Arbeitseinheit
gründen ſoll, ein Unding iſt.

Reicher Beifall lohnte die feſſelnden Ausführungen des
Redners, dem die Verſammlung dann noch durch Erheben von
den Plätzen beſonders ihren Dank bekundete. Es folgten dann
noch einige geſchäftliche Mittheilungen, aus denen wir als
ſicher für viele auswärtige Leſer dieſer Zeitung wichtig
Hervorheben, daß Eintrittskarten zum Befuche des morgen
in Freybergs Garten ſtattfindenden patriotiſchen Feſtes für
die von auswärts mit der Bahn anlangenden Vereins-
mitglieder am Buffet der Bahnhofsreſtauration
durch Herrn Riffelmann zu haben ſind. und daß ferner das
geplante Feuerwerk ſo zeitig ſtattfinden wird, daß auch den
auswärtigen Beſuchern der Anblick deſſelben vor ihrer Abreiſe
mit den letzten Abendzügen noch zu Theil wird. Mit einem
dreimaligen Hoch auf das deutſche Vaterland wurde dann die
Verſammlung geſchloſſen, worauf noch eine größere Zahl der
Theilnehmer ſich zur Aufnahme in den Verein anmeldete.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Volk und Königshaus in Sachſen begehen

jetzt den Tag, da vor 800 Jahren der erſte Fürſt aus dem
Hauſe Wettin Herrſchaft in Gebieten des heutigen König-
reichs Sachſen gewann. Dieſes Feſt des älteſten deutſchen
Fürſtengeſchlechts und eines politiſch und kulturell hoch-
wichtigen Theiles der Nation begegnet im ganzen deutſchen
Reich der herzlichſten Antheilnahme. Die Zeiten ſind
vorüber, wo der deutſche Patriot in den mittelſtaatlichen
Dynaſtien die mächtigſten Hinderniſſe einer Zuſammen-
faſſung der nationalen Kräfte erblicken mußte. Gerade in
Sachſen, wo lange Zeit in der Hand eines ehrgeizigen
Staatsmannes die Fäden der gegen die preußiſche Füh-
rung gerichteten Beſtrebungen zuſammenliefen, haben ſich
Fürſten und der als beſonders partikulariſtiſch geltende
Theil des ſächſiſchen Volkes mit rückhaltloſer Loyalität auf
den Boden der neugeſchaffenen Bundesordnung geſtellt. Es
wird unvergeſſen bleiben, daß König Albert von Sachſen
es geweſen, der das Zuſtandekommen der bedeutungsvollen
Feierlichkeit bei der Eröffnung des erſten Reichstages unter
Kaiſer Wilhelm II. ermöglicht hat, indem er dem Prinz-
regenten von Bayern den Vortritt überließ. Bei dem Feſte

in Dresden wird neben dem Kaiſer und der Abordnung
der Bundesregierungen auch das Präſidium des Reichstags
erſcheinen. Es wird der ganzen Nation, die es vertritt,
ans der Seele ſprechen, wenn es die aufrichtigſten Glück-
wünſche darbringt für das fernere Blühen des Fürſten-
hauſes, welches einſt dem Vaterlande die tapferſten Be
ſchirmer der Geiſtes- und Gewiſſensfreiheit und in unſeren
Tagen getreue Bundesgenoſſen des Kaiſers geſchenkt hat.

Schweiz. Die unter dem Vorſitze des Profeſſors
Hörrmann verſammelten deutſchen Staatsange-
hörigen in Chur haben folgende Erklärung beſchloſſen;

Die in Chur theils kürzere, theils längere, theils ſehr
lange Zeit anſäſſigen Deutſchen, den verſchiedenſten Lebens-
ſtellungen und Berufsarten und den verſchiedenſten politiſchen
Richtungen, jedoch keinem Geſammtverein angehörend, erklären
hiermit 1) daß ſie hier zu Lande jeder Zeit den vollen Schutz
der Geſetze genoſſen, 2) daß ihnen in Bezug auf ihre Wirkſam-
keit niemals irgend welche Schranken gezogen oder Hinderniſſe
in den Weg gelegt wurden, 3) daß das in der Sthweiz zur
Gewohnheit gewordene Gaſtrecht ihnen gegenüber niemals in
irgend einer Weiſe verletzt wurde, daß ſomit 4) die Behauptung
der „Nordd. Allg. Ztg.“, die Deutſchen ſeien in der Schweiz
vogelfrei, mit den hieſigen Verhältniſſen in direktem Wider-
ſpruche ſteht.

Man lieſt ferner folgende Erklärung des ſchwei-
zeriſchen Preßverbandes:

Angeſichts der aufregenden und den Gerechtigkeilsſinn jedes
unbefangenen Beurtheilers ſchwer verletzenden Schilderungen

ſittenſtrenger, wie edler Fürſt war König Johann der
Weiſe (1854--1873), deſſen Denkmal am 18. Juni in
Dresden enthüllt werden ſoll. Der Vater des jetzt ruhm
reich regierenden König Alberts und Prinz Georgs,
Herzog zu Sachſen, verdiente mit vollem Rechte den Namen
„Zer Weiſe“, denn er lebte und webte nur für das Wohl
Sachſens.

Daß der glorreich regierende König Albert, der lorbeer-
gekrönte Sieger von St. Privat, Beaumont, Sedan und
Paris, der Schlachtenlenker und Generalfeldmarſchall, ein
ebenſo beliebter wie gütiger, conſtitutioneller und hochherziger Monarch iſt, bedarf nicht erſt der Erwähnung. Aus

dem von Millionen wird anläßlich des Jubelfeſtes
der Wunſch zum Himmel ſteigen:

Den König ſegne Gott;
en er zum Heil uns gab,

Jhn ſegne Gott!
Wie die Albertiniſche, ſo hat auch die Erneſtiniſche

Linie große Herrſcher und edle Menſchen aufzuweiſen.
Welche Regenten zierten den Thron Sachſen-Weimars-
Coburg-Gothas, Sachſen-Meiningens u. Sachſen,
Altenburgs? Jch erwähne nur von dem Weimarſchen
Zweig der Erneſtiner Friedrich den Weiſen (1486 bis
1525), den ruhmreichen Förderer der Kunſt und Wiſſen
ſchaft, den Begründer der Univerſität Wittenberg, den
Freund und Beſchützer Martin Luthers, der ihm auf der
Wartburg ein Aſyl bot und für den Sieg der Reformation
ſo außerordentlich viel that; Carl Auguſt, den erſten
Großherzog den genialen Freund und Mäcen Goethes,
Schillers, Wielands und Herders, welcher Weimar zur klaſ
ſichen Stätte der Muſen erhob, und den jetzt regierenden
Großherzog Carl Alexander, den erlauchten Protector
der Kunſt und Wiſſenſchaft, jenen deutſchnationalen Fürſten,
welcher ſtets für die Größe, Macht und Einheit Deutſch
lands erglühte.

f eines allerdings kleinen Theiles der deutſchen Preſſe über die
olitiſchen und ſozialen Zuſtände der weit welche unſer

Land als einen Heerd von Revolutionären, Anarchiſten und
Meuchelmördern darſtellen erklärt der ſchweizeriſche Preßver
band, daß er es mit der Würde des Landes und unſerer Preſſe
nicht vereinbar erachtet, auf die maßloſen Anſchuldigungen in
gleich heftiger Weiſe zu antworten, ſondern daß er ſich beſtreben
wird, die ſyſtematiſchen, grundloſen Angriffe gegen die Schweiz
in ruhiger und ſachlicher Weiſe gbzuwehren. Der Preßverband
hat auch die feſte Zuverſicht, daß unſere Bevölkerung ſich durch
die ihr zu gelügten Beleidigungen nicht dazu hinreißen laſſen
wird, ihre Ruhe und Beſonnenheit zu verlieren. Jeder Bürger
wird es ſich vielmehr zur Ehre anrechnen, durch eine muſter
hafte Zurückhaltung ſelbſt gegenüber allfälligen Provokationen
u beweiſen, daß in unſerem Lande neben der Freiheit die
rdnung die Grundlage unſeres Staatsweſens bildet, ein Jeder

wird ſein Möglichſtes zur Verhütung von allfälligen Aus-
ſchreitungen thun, welche leicht zum Vorwand neuer Anſchuldi-
gungen erhoben werden könnten. Es iſt um ſo weniger anzu
nehmen, daß das bis dahin zwiſchen Schweizern und Deutſchen
beſtehende freundliche Einvernehmen getrübt werde, als ein
großer Theil der deutſchen Preſſe ohne Unterſchied der Partei-
richtung, ſowie die in unſerer Mitte wohnenden Deutſchen, ſich
für die Schweiz in wohlwollender und gerechter Weiſe ansge-
ſprochen haben. Namens des ſchweiz. Preßverbandes: Der
Präſident: Ch. Morel („Journal de Genève“). Der Vize-
präſident: Pr. W. Viſſegger Neue Züricher Zeitung Der
Sekretär: Alb. Schüler („Schweiz. Handels Eonrier Der
Kaſſirer: Paul Haller („Berner Ztg. u. Jntelligenzblatt“). Prof.
Stephan Born („Basler Nachrichten“). Vr. Bühler („Bund“).
L. Fragnière („Meſſager“, Freiburg). Baumberger („Oſtſchweiz“,
St. Gallen). Secröétan („Gazette de Lauſanne

Der Nationalrath hat ohne Diskuſſion einſtimmig
3 350 000 Fres. für Kriegsmaterial und 600 000 Fres.
für Weiterführung der Gotthardtbefeſtigungen
bewilligt. Damit erſcheint die Geneigtheit bekundet, weitere
6 Millionen für die Gotthardtarbeiten zu bewilligen.

Der Bundesrath hat bei den eidgenöſſiſchen Räthen
beantragt, das Amt eines eidgenöſſiſchen General-
Anwalts, welcher dem Juſtiz- und Polizeidepartement
zugetheilt werden ſoll, wieder herzuſtellen.

Frankreich. Jn Gondrecourt fielen einige Tauſend
franzöſiſche Bahnarbeiter über etwa 1500 an dem-
ſelben Bahnbau beſchäftigte Jtaliener her und jagten ſie
in die Flucht, nachdem im Zuſammenſtoß mehrere Tödt-
nungen und Verwundungen vorgekommen waren. Auf
den telegraphiſchen Hilfernf eines ausgeplünderten und
mißhandelten italieniſchen Kantinewirths erſchien der italien-
iſche Vicekonſul von Beſangon am Thatorte. Auf ſeinen
Bericht begab ſich Botſchafter Menabrea zum Miniſter
Spuller. Dieſer berieth ſich mit den Miniſtern der Juſtiz
und des Junern, welche ſofort die Ortsbehörden anwieſen,
jede weitere Ruheſtörung zu verhindern. Mehrere Jufan
teriekompagnien wurden nach Gondrecourt geſchickt.

Jtalien. Bei der Berathung des Budgets im
Senat theilte der Finanzminiſter mit, daß in Folge der
beſſeren Steuereinkünſte die auf 37 000 000 geſchätzte Diffe-
renz zwiſchen dem Voranſchlag und den wirklichen Ein-
nahmen ſich auf 12 oder 13 000 000 verringern werde.
Der Ertrag der Zölle habe den Voranſchlag ebenfalls
überſchritten, auch die Einnahmen aus der Erwerbsſteuer
und den direkten Steuern hätten ſich gebeſſert.

Die vatikaniſche Proteſtnote gegen die Gior-
dano Bruno-Feier iſt bereits an die Nuntien in Wien
und München abgegangen. Ferner wird eine Proteſtkund-
gebung des deutſchen Episkopats erwartet.

Die vatikaniſchen Blätter, welche zu ihrem
großen Leidweſen den impoſanten Charakter des Bruno-
Feſtes, die gewaltige Betheiligung der Bevölkerung und
den geordneten und würdigen Hergang der Freiheitskund-
gebung nicht leugnen können, beſchränken ſich auf den Ab-
druck zahlreicher Proteſte gegen die Feier und einiger
Dutzend Beileids- und Tröſtungstelegramme, welche dem
Papſte von Biſchöfen, katholiſchen Vereinen, Dorfpfarrern,
Kirchengemeinden und Privaten am Sonnabend zugegangen
ſind. Es befinden ſich darunter der Biſchof von Nola,
welcher ſich erlaubt, auch im Namen der Stadt zu reden,
während der Bürgermeiſter, Gemeinderath und eine große
Zahl der angeſehenſten Bürger am Denkmale Brunos ver-ſammelt waren, der franzöſiſche Deputirte de Mun, katho-

liſche Jünglingsvereine aus Paris, Lyon, Lille, Brügge,
Caſtres, Gracia, der katholiſche Franenverein in Mailand,
„die jungen Handſchuhfärber“ in Neapel, „23 Kommuni-
kanden“ in Polmanova, der Garderobier und Untergarde-
robier des päpſtlichen Palaſtes in Caſtelgandolfo, die Re-
daktion der „Gazetta di Foligno“, die chriſtlichen Mütter
von Pescantina“, die „Damen der Ehrengarde und des
BetApoſtolats“ in Meſſina, „11 Frauen von Pescantina“,

Auch auf SachſenCoburgGothas Thron ſaßen Fürſten
voll Thatkraft, Edelſinn und freien Anſchauungen. Der
jetzt regierende Herzog Ernſt II. iſt bekanntlich einer der
wackerſten und glühendſten Patrioten und Staatsmänner,
dabei einer der hervorragendſten Schriftſteller und Com-
poniſten Deutſchlands. Mit Recht durfte er in ſeinem
großen, zweibändigen Werke: „Aus meinem Leben und aus
meiner Zeit“ von ſich ſagen: „Mein Leben fiel in eine
große Zeit des Ringens um die nationalen Güter; ich
r nie anders als mit Freude und Hingebung mitgear-

eitet, immer die großen Reſultate im Auge, deren ſich die
welcher ich angehöre, nur dankbar rühmen

arf.“
Sachſen-Meiningen darf ſtolz darauf ſein, ebenſo

weiſe wie kunſtſinnige Fürſten beſeſſen zu haben. Was
Meiningen für die Kunſt bedeutet, welch' hohe und unſterb
liche Verdienſte der jetzt regierende Herzog Georg ſich um
das Theater erworben, welch' bahnbrechende Erfolge das
ſogenannte Meiningerthum in der Kunſt erzielt hat, iſt zu
bekannt, um noch genauer erörtert zu werden.

Eines der herrlichſten Blätter im Ruhmeskranze des
Hauſes Wettin bildet ſchließlich auch SachſenAltenburg,
von welchem der Dichter ſo ſchön ſingt:

Manch' wicht'ge That
i dort geſcheh'n, die die Geſchichte kündet,

nd Land und Leute ſind gar wohlbekannt.
Seitdem die Sorben jene erbaut,
Hat manches Kaiſers Haupt dort ausgeruht
Von ſchweren Sorgen und den blut'gen Schlachten,
Wo jetzt im Frieden einer beſſern Zeit

ettinerEin edler Sproß des Hauſes der
n Milde und Gerechtigkeit regiert.
n der That iſt der allbeliebte und gefeierte regierende

dine Ernſt ein um Sachſen Altenburg hoch verdienter
ürſt, denn ihm hat das Land Wohlſtand, Blüthe und

manche Segnungen der Cultur zu verdanken, getreu ſeiner
Deviſe: „fideliter et constanter!“

„Jch, der Coadjutor und das Volk“ von Ciuſone (unrer-
zeichnet Bettoni), „der letzte Kammerdiener Ew. Heiligkeit
vereint mit dem Prieſter Grafen Paſſi“ in Chiari, die
„Genoſſen der nächtlichen Anbetung des heil. Sakraments“
in Mailand 2c. Die Thatſachen, daß die radikale Part.i
in den Feſtvertretungen das Uebergewicht hatte, daß Frei-
maurer, Sozialiſten und Jrredentiſten darunter waren, daß
die Marſeillaiſe geſpielt und auf Trieſt angeſpielt wurde
(letzteres erſt beider Garibaldifeier auf dem Kapitol,
welche der Denkmalsenthüllung folgte) geben der ultra
montanen Partei den Vorwand, das Feſt als eine Partei
kundgebung hinzuſtellen.

Heer und Marine.
See des Jnvalidenhauſes in Berlin

iſt der Direktor des Departements für das Jnvalidenweſen im
KriegsMiniſterium, General- Lieutenant von Grolman unter
Ste ung u Dispoſition ernannt worden.

Die Feſtung Raſtatt ſoll aufhören ßeſtung zu ſein.
Die feſten Hohlräume ſollen zum Theil zu Kaſernements ver
weundet, die Wälle und Gräben ſollen ausgeebnet werden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Verein für Schulreform hat durch ſeinen Vor-

ſtand eine Eingabe an den Kultusminiſter vorbereitet, in
welcher von der preußiſchen Unterrichtsverwaltung der Verſuch
erbeten werden ſoll, in einigen Gymnaſien und Realgymnaſien
nach dem Muſter des Altonger Realgymnaſiunms den Unterrich
in alten Sprachen probeweiſe ſpäter als jetzt zu beginnen. Es
ſoll dadurch zunächſt praktiſch ermittelt werden wie weit ſich
ohne Schaden für die akademiſchen Studien dieſer Unterricht
hinausſchieben läßt, und ob auf dieſe Weiſe für den Lehrplan
einer einheitlichen Mittelſchule Raum geſchaffen werden kann.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Wien. An der Univerſität wurden jüngſt gleichzeitig

39 Doctoren der Medicin promovirt. Es iſt dies die ſtärkſte
Maſſenpromotion, die jemals vorgekommen iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Einen wahrhaft en Kunſtgenuß hatten wir am Sonn-

abend im Neuen Stadtthegter zu Leipzig: Die Oper
der Opern, Mozart's „Don, Juan“, in einer Beſetzung, die
vollen Anſpruch darauf hat, als eine muſtergiltige bezeichnet
zu werden. Die „Don Juan“-Aufführungen in Leipzig nehmen

wie in der Kunſtwelt ſchon lange feſtſteht in Deutſchland
einen erſten Platz ein, mit Recht, weil es der genannten Bühne
vergönnt iſt, für die Titelpartie einen Schelper, für die
Donng Anna eine Moran-Hlden, für die Donna Elvira
eine Baumann und für den Leporello, dieſes Schmerzenskind

ſolche Juterpreten der herrlichen Mozart'ſchen Muſik kann eine
Theaterleitung mit Fug und Recht ſtolz ſein und es iſt dem
Publikum kaum zu verargen, wenn es mit ſeinen jubelnden Bei
fallsäußerungen (wir denken an den wiederholten andauernden
Applaus bei offener Scene) dann und wann über's Ziel hinaus
ſchießt. Verdienten Beifall trugen auch Frl. Artn er als Zer
line und Herr Knüpfer (bekanntlich ein Kind unſerer Stadt)
als Maſetto davon. Leider galt es am Sonnabend auch emen
Abſchied: Leporello-Grengg, der für Scaria an die Wiener
Hofoper engagirte Baſſiſt, trat zum letzten Male auf. Als einen
großen Vorzug der Aufführung empfanden wir es, daß an
Stelle des oft läppiſchen Dialogs (wir ſchaudern, in der Er
innerung an die Schaffnit'ſchen Späße) die erheblich
würdigeren Secco-Recitative eingeführt und das bewährte
Wolzo er Scenarium zur Benutzung gelangt war.

Urſachen des Bühnenniedergangs heißt ein
Aufſatz, der den neueſten „Kunſtwart“ eröffnet. Er iſt von
G. Köberle, dem früheren Direktor des Hoftheaters in Karls
ruhe, geſchrieben und wie die Redaktion des „Kunſtwarts“ be
merkt von beſonderer Wichtigkeit, weil hier einmal ein „alter
Theaterpraktiker“ durch ſeine Ausführungen bezengt, daß man

gegenüber dem immer lauter werdenden nes an
unſeren Bühnenverhältniſſen nicht wohl von „bloßen Rezenſenten-
Nörgeleien“ mehr reden darf. Eben daß ſich's hier durchaus
nicht um unreife Schwärmereien, ſondern um nüchterne Aus
r eines älteren ſachkundigen Herrn handelt, der
den wirthſchaftlichen Niedergang der Bühnen doch als eine
Folge des künſtleriſchen Niedergaugs darſtellt, während ſo oft
künſtleriſch ſchlechte Leiſtungen mit der Nothwendigkeit des
Gelderwerbes entſchuldigt werden, iſt das Neue an dieſen
Ausführungen. Avenarius' „Kunſtwart“ (Dresden, Kunſtwart
Verlag) enthält in ſeiner neueſten Nummer ſonſt noch außer
kürzeren folgende längere Beiträge Die realiſtiſche Bewegung
in der, Dichtung“, „Der Einfluß Wagners auf den Bühnen
geſaug“, „Der Realismus in der Malerei“, „Pariſer Kunſt
briefe“, „Der Zirkus“.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Juni.
Der Abdruck unſerer Originakuachridten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtattet.r Zur Angelegenheit des Einſpruchs der alten
Straßenbahn- Geſellſchaft gegen die Anlage neuer
Straßenbahnlinien ſind wir heute in der Lage, folgendes
Nähere mitzutheilen Wie ſchon vordem bemerkt, hatte die alte
Geſellſchaft in ihrem Vertrage mit der Stadt einen Paſſus ein
gefügt, wonach während der Dauer des Vertrages ein anderer
Unternehmer da, wo bereits ihr gehörige Linien vorhanden.
neue Straßenbahnlinien nicht errichten dürfe. Jn Betreff der
Kleinſchmieden hatte man ſich mit der alten Geſellſchaft bereits
in einer Weiche geeinigt, die beide Theile befriedigte. Anders
war es jedoch mit den andern Kreuzungspunkten (gr. Stein-
ſtraße und Leipziger Platz.) Ein Vergleich iſt angebahnt wor-
den, da man ſich richtig ſagt, daß ein Prozeß in dieſer Sache
für beide Theile keinen Vortheil bringt und die Aulage neuer
Linien nur verzögert. Die alte Straßenbahn-Geſellſchaft iſt nicht
abgeneigt, die Anlage neuer Linien da, wo ſie bereits Linien
beſitzt, zu geſtatten, wenn die Stadt -einwilligt, daß ſie ihre im
Betrieb befindlichen beiden Linien (bis zum bweg ſo weit
als thunlich, in zweigeleiſige umwandeln darf. Der Ma-
giſtrat und die Straßenbahnkommiſſion haben nun das Geſuch
der Geſellſchaft eingehend berathen und ſind beide Körper-
ſchaften nicht abgeneigt, denſelben ſo weit als möglich Rechnung
zu tragen. Beide wollen die Anlage eines zweiten Geleiſes
dicht neben dem bereits vorhandenen Geleiſe geſtatten: Vom
Bahnhof aus, die ganze obere Leipzigerſtraße bis Krammiſch-
Ecke, untere Leipzigerſtraße vom großen Sandberg ab bis zum
goldenen Löwen, Marktplatz (jedoch dem Mittel-Fahrwen,
Kleinſchmieden große Ulrichſtraße von der Böllbergaſſe an
(nach Wegſchaffung der vorſpringenden Häuſer Nr. 23 und 24)
bis Geiſtſtraße Nr. 7, dann weiter Geiſtſtraße von Weiche am
Lichtenheiner Krug, Bernburgerſtraße, Mühlweg bis zum Ende-
Ferner Die ganze Poſtſtraße alte Promenade (am Vehmann-
ſchen Grundſtück entlang durch Wegnahme eines Streifens An-
lage, Verbreiterung dieſer Strecke) bis zu Ende. Die von
der Stadtverordnetenverſammlung ſ. Zt. beſchloſſene Feſtſtelt-
ungsklage gegen die alte Geſellſchaft iſt in Folge der jetzt
ſchwebenden Verhandlungen zurückbehalten und wird wohl auch
gänzlich zurückgezogen werden, da der Vergleich zwiſchen dein
Parteien wohl zu Stande kommen wird. Die alte Geſellſchaft
verlangt außer den Doppelgeleiſen noch, daß die Stadt ſie in
gleicher Weiſe wie das neue Unternehmen in Betreff der 31u-
fahrt zum neuen Perſonenbahuhof (Verlegung ihrer Ge-
leiſe bis dorthin) behandelt und, daß die Stadt von einer Bei
tracs leiſtung zu den Ueberwachungskoſten an Den
Lreuzungspunkten der Straßenbahnlinien abſieht. Dieſe
Forderungen der alten Geſellſchaft dürfte der Magiſtrat uno
die StadtverordnetenVerſammlung wohl bewilligen, zumal eine
Fahrdammbreite von 7 Metern nach den gemachten Erfahr-
üngen hinreichend iſt, zwei Geleiſe der Straßenbahn von ſolcher
Spurweite wie hier e neben einander zu legen. Der
Magiſtrat und die Kommiſſion haben ihr Einverſtändniß auch
nur da erklärt, wo die in Betracht komme den Straßentheile
ieſe Fahrdammbreite beſitzen. Nur einige ganz kurze Straben-
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Phen. gbe Die Schornſteinfeger-Jnnung für den
gegierungsbezirk Merſeburg hielt Flterv Mittag
m „Hofjäger“ ihre Hauptverſammlung ab. Nach dem vom Ober-
peiſter, Herrn A. Fiſcher-Halle, erſtatteten Jahresberichte
par das geſchäftliche und finanzielle Ergebniß ein befriedigen
des. Die x wurde auf Grund der ſtattgehabtenFrüfung entlaſtet und darauf der bisherige Vorſtand wieder
jewählt. Sodann berichtet der Verſitzende über den am 5. d. M.

Berlin gehaltenen CentralJnnungs-Verbandstag, über deſſen
Serhandlungen von uns ſ. Zt. bereits Mittheilungen gemacht
porden ſind. Sonſt iſt noch zu bemerken, daß die Jnnung einen
Geſellenausſchuß wählte, Geſellenprüfungen vornahm und die
delegirteu wahlen zum nächſtjährigen Central Jnnungsver-
handstage vornahm. An die Sitzung ſchloß ſich ein geſelliges
Heiſammenſein der Jnnungsmitglieder.

r. Der Krieger-Begräbniß-Verein beging
eſtern Nachmittag in „Freybergs Garten unter äußerſt reger
Heiinune die Feier ſeines 29jährigen Beſtehens. Concert
nuſik. Anſſprachen und Abends Jllumination und geſelliges Bei-
ſammenſein bildeten das Programm. Ferner feierte geſtern
der deutſche Männer- Geſangverein im „Hoffäger“
in 20ſ2es Stiftungsfeſt. ß

r Nachdem die Probepredigten in der hieſigen Syna-
gogen- Gemeinde beendet, hat die Gemeinde- Vertretung
herrn Rabbiner Dr. Feſſler aus Landsberg a. W, zu ihremihrer an Stelle des verſtorbenen Herrn r. Fröh lich
ewählt.er Am heutigen Tage ſiedelte das Bankhaus Reinhold

Steckner aus den interimiſtiſchen Geſchäftsräumen Markt Nr. 8
in den auf ſeinem alten Grundſtück Marktplatz Nr. 20 (Ecke der
Kleinſchmieden) errichteten anſprechenden Neubau über, deſſen
Geſchäftsräumlichkeiten in äußerſt praktiſcher und dabei geſchmack-
voller Weiſe ausgeſtattet ſind und heute durch zahlreiche präch-
tige Blumenſpenden der Freunde des altbewährten Hauſes in
beſonderem Schmuck prangen.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deut-
ſchen Reiche hat in den Monaten April und Mai 1889 insgeſammt
1200745,85 oder 100047,85 mehr als im gleichen Zeitraume
des Vorjahres betragen. Jm Ober-Poſt-Direktionsbe-
zirk Halle betrug die Einnahme im Monat Mai 6199,70
in den Monaten April und Mai zuſammen 13255,60 oder
A2 mehr als im Ken Zeitrauue des Vorjahres.

Einen unbeſtrittenen Heiterkeitserfolg erzielte geſtern
Abend im „Viktoria-Thegater“ die Poſſe In Freud und
Leid' von dem bekannten Poſſenfabrikations-Conſortium Ja-
cobſon-Wilken-Michaelis. Das wohl ansverkaufte Haus
verbliebh während der flotten Aufführung in denkbarſt animirter
Stimmung, ſo daß jeder der hageldicht folgenden Kalauer einen
fruchtbaren Boden fand. Und in der That: wer einmal herzlich
lachen will, der findet dort dazu Gelegenheit. Jm Mittelpunkt
der Handlung ſtehen die auf der Jagd nach „Gondel-Schmidt's
Tochter befindlichen „Berliner Sigmeſen“, der Dekorationsmaler
Lubojatzky (Rudolf Gittermanny) und der Farbenreiber Klieſch
Ludwig Wüpper), denen ſich als würdiger Dritter im Bunde
der Flickſchneider Schiddlitz (Robert Schlemm) zugeſellte.
Es ſei den drei Genannten atteſtirt, daß ſie nichts dazu verab-
ſKäumten, im Publikum andauernde Lachſalven zu unterhalten.
Nächſt ihnen muß Julito Zizold, ſowohl als J
Sochſe“ wie als ſchwärmeriſcher Friſeurgehülfe helobt ſein. Den
lüſternen Buchdruckereibeſitzer Breda zeichnete Georg Johannes
mit etwas grellen Strichen; beſſer gelang Paul Barteld der
polternde Factor Muſchner. Von den Damen ſind in erſter
Linie Clara Rothé als Martha und Anna Smith, als hei-
rathsluſtige Friſeuſe zu nennen. Loniſe Böttcher ſchien uns
als Hannchen nicht immer bei der Sache zu ſein. Mit Recht
trugen von den Geſangsnummern das Aunftrittsduett der
„Siameſen“, das Couplet der Martha Das weiß ich nicht und
das große Quodlibet am Schluſſe des III. Actes warmen Bei
fall davon. Jn letzterwähnter Nummer waren aber einige der
Da CapoVerſe gar zu ungeſchickt extemporirt. Der Beſuch der
etwaigen Wiederholungen der Poſſe iſt nur zu empfehlen.

Am Sonnabend wurde an der Halle der jugendliche
Sohn eines Arbeiters von hier überfahren, wodurch er außer
beiderſeitigen Beinquetſchungen auch wehrfache Fingerbrüche zu
erleiden hatte. Beim Spiele kam der Sohn eines hieſigen
Klempnermeiſters ſo unglücklich zu Falle, daß er den Arm
brach. Jn Zöberitz gerieth beim Spielen an der Häckſelma
ſchine der jngendliche Sohn eines Gutsbeſitzers in das Getriebe
derſelben und quetſchte ſich zwei Fingerglieder ab. Sämmtliche
Perſonen mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Der Kutſcher V. von hier ging geſtern Nachmittag
gegen 4 Uhr mit ſeinem 5jährigen Söhnchen in der Leipziger
ſtraße, als Letzterer plötzlich, von einem ſtarken Schrotkorn
getroffen, niederſtürzte. Die Kugel war an der rechten
Stirnſeite eingedrungen, um die Stirn herumgegangen und an
der andern Seite wieder ausgetreten. Gefährlich iſt die Ver
lezung nicht, der Schuß kann nur aus den umliegenden Hänſern
der Leipzigerſtraße oder kleinen Brauhausgaſſe abge geben ſein,
und gelingt es hoffentlich, den Schützen zu ermitteln.

Geſtern Nachmittag fand im „Marktſchloß ein Bal
kenbrand ſtatt. Die Gefahr wurde durch die herbeigerufene
Verufsfenerwehr nach einſtündiger Arbeit beſeitigt.

Nainrwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen
und Thüringen.

Halle, 17. Juni 1889.
Zum Empfang der zur Generalverſammlung des Vereins

von auswärts erſchienenen Mitglieder wurde am Sonnabend
Vormittag im Hotel „Stadt Hamburg“ ein Frühſchoppen abge
halten. Nachmittags 3 Uhr begann dann die geſchäftliche
Kibung, welche Herr Profeſſor Pr. von Fritſch-Halle, der
Vorſitzende des Vereins, mit einer Begrüßung der Anweſenden
öffnete. Daun nahm derſelbe Gelegenheit, dem Bedauerndarüber Ausdruck zu geben, daß die Kaſſe am Abſchluß des ab

gelaufenen Geſchäftsjahres leider einen Ausfall aufweiſe, der
zum Theil in dem Rückgang der Mitgliederzaht in Folge der
im Vorjahr vorgenommenen Erhöhung der Jahresbeiträge von
S auf begründet, anderſeits dadurch veranlaßt ſei, daß das
hohe Eultusminiſterium leider den früheren Zuſchuß von 300.4
nicht wieder bewilligt habe.

Dem Kaſſenbericht entnehmen wir, daß die Einnahmen im
Jahre 1888 ſich auf 2371 46 die Ausgaben 2609 95
beliefen, ſo daß ein Ausfall von 238 49 erwachſen iſt.
Unter den Einnahmen bildet den Hauptpoſten die Summe der
peiträge von 237 Mitgliedern und 12 Theilnehmern in Höl,e
r 2445 unter den Ausgaben die Herausgabe der Zeit
chrift mit 2329 20 Für die Rechnung wurde Decharge

ertheilt. Mit Rückſicht auf die pekuniäre Lage des Vereins
wurde eine Commiſſion mit der Vorberathung der Frage, was
leicht zur Beſſerung derſelben in der Herausgabe der Zeit
chrift des Vereins zu thun ſei, für die Herbſte GeneralVer-
Enwlung beauftragt. Nach dem Bericht des Herrn Dr. von
d hlechtend al- Halle über den Stand und die Benutzung
er Vibliothek wurde die wiſſenſchaftliche Sitzung eröffnet.

ſeſf Den Hauptge( enſtand der Verhandlungen bildete ein äußerſt
eſelnder, durch Vorlegung aller Rohſtoffe, Uebergangsſtufen,

dbrodukte und geſüßter Subſtanzen, wie Liqueure, einge
achter Früchte, Bonbons u. ſ, w. erläuterter Vortrag des
errn Profeſſor Br. Braſack-Aſchersleben über die

Jigſtellung. Eigenſchaften und Verwendung des Saccharins.
er bekanntlich den Zucker mehr denn 300 Mal an Süßfkraft
Jdertreffende Süßſtoff wird von dem Erfinder des Verfahrens
59 Fa W fabrikmäßig in Palbke bei Weſterhüſen ge

onnen. Das Saccharin iſt ein Abkömmling des Steinkoblen-
r jedoch wird der Letztere nicht vollſtändig in die Fabrik
Ah frarbeitung eingeführt, ſondern nur das Tholuol, ein
le enwaſſerſtoff, der eine färbloſe, brennbare Flüſſigkeit dar
Genſſg Durch ümſtändliche, zum Theil äußerſt ſchwierige,
be und mechaniſche Operationen, die wir hier im Einzelet mederzugeben. uns leider mit Rückſicht auf den zu Gebote
a en Raum verſagen müſſen, wird ſchließlich das Kaliſalz

brauche ins gewonnen, da dieſes jedoch nicht für die Praxis
ler t iſt, wird daraus noch durch Zuſatz von Salzſäure

i ildung von Chlorkalium das Saccharin ſelbſt, deſſen
ſche Bezeichnung Änbydrofulfaminbezonſäure iſt, als zartes

in kaltem Waſſer ſchwer, in warmen Waſſer beſſer lösliches,
weißes Pulver ausgeſchieden. So gelangt ein großer Theil in
den Handel, beſonders an die h S für den Klein
verkehr wird es dagegen in handlichere Form gebracht. Dazu
wird einmal das ren des Saccharins, der ſog. Natron-
We durch Eindampfen bergeſtellt, dann iſt eine dritte Form,ie der Tabletten welche 25 o Saccharin und 75 e dopvelt
kohlenſaures Natron enthalten. aus welchem Gemiſch durch eine
ſinnreiche Preßvorrichtung unter hohem Druck die Tabletten
deren jede 0,0175. Gramm Sacchaxin enthält, hergeſtellt
werden. Der Preis für ein Viertel Kilo ſolcher Tabletten
beträgt 25 Wie ſchon erwähnt, iſt das Saccharin ein weißes
kryſtalliniſches Pulver, mit allen Eigenſchaften einer Säure.
Die bemerkenswertheſte Eigenſchaft des Saccharins iſt e
Be Süßkraft, welche ſo ſtark iſt, daß ſelbſt bei 12500fachererdünnung die Verſüßung von Waſſer noch deutlich zu erken
nen iſt. Wenn man ſo viel Tabletten von Centimeter Durch
meſſer und 1 Millimeter Dicke zum Caffee nimmt, als ſonſt
Stücke Würfelzucker, ſo wird man finden, daß man zu ſtark ge
ſübt hat. Nach dieſer Darſtellung der Eigenſchaften des Saccha
rins erörterte der Redner die Wirkung dieſes Süßſtoffes bei der
Einführung in den menſchlichen Körper. Nach eingehenden
phyſiologiſchen Unterſuchungen des Dr. Fahlberg und bedeuten
der mediziniſcher Autoritäten an Menſchen und Thieren iſt das
Saccharin ein durchaus bekömmlicher Stoff, der auf, den nor
malen Stoffwechſel in keiner Weiſe ſtörend einwirkt, wenn
nicht ganz widerſinnige Experimente angeſtellt werden. Binnen
kurzer Zeit wird das Saccharin, mag es mit Nahrungsmitteln
oder durch Einſpritzungen unter die Haut in den menſchlichen
Körper eingeführt ſein, durch den Harn, allein vollſtändig aus
geſchieden. Selbſt Patienten iſt das Saccharin ſehr zuträglich.
In keiner Weiſe verzögert oder hemmt weiter das Saccharin
die Wirkſamkeit der bei der Verdanung thätigen Fermente, wenn
es innerhalb der normalen h angewandt wird. Ferner
iſt durch exakte Verſuche feſtgeſtellt. daß das Saccharin auf
Stärkelöſung, Eiweißlöſung, Milch, Fleiſch u. ſ. w. antiſeptiſche
Wirkung ausübt, eine Eigenſchaft, die daſſelbe für Magenkranke
als Medikament, zur Conſervirung von Kindermilch, allerdings
am beſten unter ärztlicher Ueberwachung, und auch für den all
gemeinen Geſundheitszuſtand der Ewachſenen dienlich erſcheinen
läßt. Als Nahrungsmittel hat allerdings das Saccharin gar
keine Bedeutung, das iſt aber kein Schaden, es ſoll eben auch
nur Genußmittel und Gewürz ſein. Aus dem Geſagten geht
ſchon die Verwendbarkeit des neuen Süßſtoffes nach mancher
Richtung hin hervor, weiter iſt daſſelbe bequem auf Reiſen mit
zunehmen, in der Medizin zur Verſüßung der Medikamente
verwendbar. Dann aber bietet Stärkezucker mit 2 o Zuſatz
von Saccharin einen vollkommenen und dabei billigeren Erſaß
für Rohzucker, dem Stärkeſyrup zugeſetzt, wird es in der
Liqueurfabrikation mit Erfolg benutzt, Bonbons aus ſaccharinir-
tem Stärkezucker-Cacao und Schaumweine geſüßt mit Saccha-
rin, Thee in Würfelform gepreßt mit der genügenden Saccha-
rinMenge in Tablettenform gelangen ſchon in den Handel. So
dürfte allmählich das Saccharin mehr und mehr in Aufnahme
kommen, wenngleich beſonders in Deutſchland, deſſen Bewohner
ſich im Allgemeinen Neuerungen ſchwer zugänglich zeigen, wenn
die Vortheile derſelben nicht gar zu ſehr auf der Hand liegen,
für's erſte noch manche Schwierigkeiten die allgemeine Benutzung
hindern werden. Die Koſten der Produktion werden allerdings in
Folge komplizirter Anlagen und äußerſt koſtſpieliger, langjähriger
Vorverſuche noch Jahre klang zur Amortiſation des aufgewendeten
Kapitals hohe bleiben, ſo daß der Preis des Saccharins fürs
Erſte nicht weſentlich heruntergehen dürfte. Gegenwärtig iſt
derſelbe etwa derartig, daß das Süßen mit Saccharin nur, um
ein Geringeres billiger als mit Zucker iſt. Die Fahlberg'ſche
Fabrik produzirt täglich etwa 1 Centner Saccharin.

Weiter ſprach dann Herr Oberlehrer Kloeber-Quedlin-
burg über die bei Osnabrück gefundenen foſſilen Sigillarien-
bäume unter Vorlegung einzelner Abſchnitte derſelben.
Darauf machte Herr Privatdozent Or. Baumert-Halle
Mittheilungen über Verfälſchungen von gemahlen en
Gewürzen durch die in Ungarn fabrizirte ſogenannte
Matta, welche aus Hirſekleie, brandiger Gerſte, CEerealien-
mehl und gedörrten Birnen, ſowie Kohlenſtaub n. ſ. w. herge-
ſtellt wird. Auch Gewürze in natürlicher Form werden nach
gemacht, ſo Kunſtpfeffer aus Weizenkleie und ſpaniſchem Pfeffer,
der übrigens ſelbſt noch mit Rothholz gefälſcht iſt. Auch geröſtete
Kaffeebohnen werden nachgeahmt. Von Köln aus kommen zwei
Sorten ſolchen Kunſtkaffees in den Handel. Die eine wird
aus Getreidemehl mit Dextrinzuſatz hergeſtellt, indem der Teig
in die Form der Bohnen gepreßt wird, die dann geröſtet werden:

die zweite Sorte beſteht aus Lupinenmehl und etwas Getreide-
mehl unter Zuſatz von Coffein, des wirkſamen Stoffes des
Kaffees. Der in Budapeſt hergeſtellte Kunſtkaffee beſteht aus
Getreidemehl, dem die bei Fabrikation des weißen Pfeffers von
den ſchwarzen unreifen Früchten entfernten Schalen zugeſetzt
ſind. Die Jnduſtrie iſt bereits ſo weit gediehen, daß zwei
Kölner Firmen ſogar ſchon Fabrikeinrichtungen zur Herſtellung
ſolchen Kunſtkaffees empfehlen.
Zum Schluß der Verhandlungen ſprach noch Herr Privat-
dozent Vr. Erdmann-Halle üher einen neuen Farbſtoff
für Baumwolle, das von Arthur Green zuerſt dargeſtellte
SDrimulin oder Polychromin, welches mit ſalpetriger
Säure und verſchiedenen Phenolen behandelt verſchiedenartige
prächtige Farben liefert.

Nach Schluß der Verſammlung vereinigten ſich die Theil
nehmer derſelben zu einem gemüthlichen Abendtrunk. Am
geſtrigen Tage wurde im Auſchluß an die General-Verſamm-
lung ev ein Ausflug nach Wettin und Cönnern
gemacht.

Feſtfeier der Gründung unſerer
Diakoniſſenanſtalt.

Es ſind 32 Jahre her, daß in Halle eine Diakoniſſenanſtalt
auf dem Weidenplan in kleinen Verhältniſſen errichtet wurde.
Die alljährliche Wiederkehr des Gründungs-Tages wird, wie
auch geſtern wieder, feſtlich begaugen. Aus dem kleinen, vor
einem Menſchenalter gepflanzten Senfkorn iſt nun ein großer
Baum geworden, deſſen Schatten alljährlich Tauſende erquickt.
Die Zahl der Schweſtern iſt auf 97 geſtiegen und umſpannt die
Mutteranſtalt Halle die ganze Provinz Sachſen und konnte an
faſt 10 000 Perſonen das Werk barmherziger Liebe im ver-
wichenen Jahre geübt werden. Treppen, Flur und Kapelle
waren mit Blumen und Laubgewinden geſchmückt. Die zu dem
um 4 Uhr beginuenden Gottesdienſte erſchienenen Perſonen
konnten kaum im Raum des kleinen Gotteshauſes Platz finden.
Wir bemerkten unter denſelben Herrn Regierungspräſident Ex-
cellenz Rothe, verſchiedene Herren Profeſſoren und Geiſtliche,
ſowie eine größere Anzahl von Damen aus hieſigen Honora-
tiorenfamilien. Die dienſtabkömmlichen, jedenfalls auch von
Schweſterſtationen hergekommenen Digkoniſſen traten, 60 an der
Zahl, paarweiſe ein und nahmen linksſeitig vom Altar in bem
Kirchlein Platz. Die 7 einzuſegnenden Schweſtern ſaßen dicht
vor dem Altar. Unwillkürlich kam einem beim Anblick ſo vieler
Krankenpflegerinnen der Gedanke, welche Unſumme von an-
ſtrengender Arbeit, ſelbſtloſer Arbeit von denſelben wohl ſchon
geleiſtet worden ſein und noch geleiſtet werden mag! Nach dem
Eingangsliede „Lobe den Herrn“ und der inrge hielt Herr
Paſtor Jordan die Predigt über den Text „Selig ſind die
Barmherzigen, denn ſie werden Barmherzigkeit erlangen!“ An
der Hand des Textwortes führte er aus, wo die Quelle der
Barmherzigkeit zu ſuchen iſt, welche Ziele die Barmherzigkeit
verfolgt und welchen Gewinn die Barmherzigkeit bringt. Nicht
jedes Helfen entſpringt der Barmherzigkeit, deun die Jünger
wollten auch haben, daß der Herr dem kananäiſchen Weibe helfen
ſollte, aber nur deshalb, weil ſie das unabläſſige Bittgeſchrei
des Weibes nicht mehr anhören n Ziel der geübten
Barmherzigkeit muß ſein, dem ein Dankopfer zu bringen, wel
chem wir alles verdanken. Deshalb gilt es, unentwegt Barm-
herzigkeit zu üben, auch wenn Undank der Lohn iſt. Vielfach
wird aber der ſelbſtlos geübten Nächſtenliebe auch herzlicher
Dank zu Theil, der ſich auf oft recht verſchiedene Weiſe äußert.
So erzählte der Herr Prediger, daß vor Jahren eine ins Dia-
koniſſenhaus gebettete kranke Frau ſeine Hand ergriffen und ihm
voller Dankbarkeit verſichert habe, ſo ſorglich ſei man mit ihr
noch nie verfahren, nur die Mutter hätte ihr das Bett ebenſo
lind und weich ehedem herrichten können. Heißt es nicht auch
in einem Liede „mit Mutterhänden leitet er die Seinen

(Der R.) Der Gewinn, wert die Barluberztgkeit bringk, iſt
im Textivorte ſelbſt ausgedrückk. Die Barmherzigen werdende igkeit erlangen. Nach der Predigt fand die feier-
liche Einſegnung der Probeſchweſtern zu Digkoniſſinnen ſtatt.
Herr Paſtor Jordan verwies ſie auf ihre Pflichten und er
mahnte ſie 1) Dienerinnen Chriſti zu ſein, der geſagt hat, „was
ihr gethan habt einem unter meinen geringſten Brüdern, das
habt ihr mir gethan.“ 2) Sie ſollten Dienerinnen der Hilfsbe-
dürftigen in Demuth und Sanftmuth und 3) Dienerinnen unter
einander ſein. Hierbei wies er auf das Beiſpiel des Heilandes
hin, der ſeinen Jangeg die gabe wuſch und die Liebe unter
einander als ſicheres Kennzeichen eines Chriſten s
Als Schlußgeſang wurde intonirt: „Lob, Ehr' und Pyeis ſei
Gott“. Hierauf beſichtigten viele der Anweſenden den Naubau
e farrhautes ſowie das Martinsſtift und das Kranken-

au e

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.

E. Merſeburg, 17. Juni. (Unglücksfall.) Unweit der
Gebr. Dietrich'ſchen Papierfabrik ereignete 83 heute Morgen
ein beklagenswerther Unglücksfall dadurch, daß ein Train mit
Kohlen beladener Wagen auf dem vom Bahnhofe nach der gen.
Fabrik gelegten Privatgeleis beim Transport m der Letzteren
in's Laufen gerieth und dabei ein die Straße entlang fahrendes
und mit Steinen ſchwer beladenes Geſchirr einholte und zur
Seite ſchleuderte. Der Anprall war ein derartiger, daß der
Führer deſſelben, Dienſtknecht M. von hjer unter das Geſchirr
zu liegen kam und an mehreren Körpertheilen verletzt wurde:
namentlich trug er einen romplicirten Unterſchenkelbruch davon.
Nun gingen die Kohlenwagen über die Beine der Pferde, worauf
ſie entgleiſten und ſich wild übereinander thürmten. Der auf ſo
bedauerliche Weiſe zu Schaden gekommene Knecht fand Auf-
Pubug in der Halliſchen Klinik. Die Pferde müſſen getödtet
werden.

Merſeburg, 17. Juni. (Leichenfund.) Jn Schkopau
wurde am Sonnabend der Leichnam eines jungen Mannes im
Alter von etwa 20 Jahren angeſchwemmt, Nach den bei dem
Leichnam vorgefundenen Papieren iſt es unzweifelhaft, daß der
ſelbe der des Kanzliſten Otto Schaller aus Merſeburg iſt und
daß der innge Mann ſich das Leben genommen hat. Die Ver-
anlaſſung hierzu ſoll Liebesgram ſein. s—nk Eisleben, 16. Juni. (Leichenfund. Unglücks
fall). Auf, dem Goöttesacker zu Helfta wurde dieſer Tage der
Leichnam eines neugeborenen Kindes, oberflächlich verſcharrt,
aufgefunden. Auf dem benachbarten Freieslebner Schachte
verunglückte vor einigen Tagen der Häuer Rudolf Wendt aus
Mangsfeld dadurch, daß eine Bergwand hereinbrach und auf ihn
herabſtür,te. Wendt erlitt eine Schädelverletzung und wurde in
das hieſige gewerkſchaftliche Krankenhaus übergeführt. Es iſt
aber Hoffnung vorhanden, ihn am Leben zu erhalten.

n Hettſtedt, 16, Juni. (Schwere Körperverletzung.)
Dieſer Tage, Morgens 4 Uhr, wurde der hieſige Gendarm nach
dem ſtädtiſchen Keller auf der Katze vom dortigen Wirth zur
Hülfe herbeigeholt, woſelbſt der Hüttemann J. aus Oberwieder-
ſtedt von mehreren Perſonen überfallen, mit Steinen geworfen,
geſchlagen und mit Meſſern oder ähnlichen geſährlichen Werk-
zeugen geſtochen worden war. J. hatte allein am Hiuterkopf
5, erhebliche Verletzungen, die anſcheinend von einem Meſſer her
rührten. Der Gensdarm ermittelte 5 Perſonen als Attentäter,
von welchen 2 als Raufbolde bekannt ſind.

d Rothenburg a. S., 15. Juni. (Beim Baden er-
trunken). In der Saale bei Brucke wurde am Freitag der
Leichnam des 14 Jahre alten, Alwin Sanne aus Beeſenſtedt
aus dem Waſſer gezogen, welcher fich am 2. Pfingſtfeiertage in
der Saale bei Cloſchwitz gebadet hatte, an eine zu tiefe Stelle
gerathen und ſofort untergegangen war.
S Wittenberg, 15. Juni. (Reſtaurirung der Schloß

kirche.) Jm Kaiſerhofe tagte geſtern unter Vorſitz des Herrn
Kultusminiſters v. Goßler die geiſtliche Kommiſſion für den
Reſtaurationsban der hieſigen Schloßkirche. Anweſend waren
unter anderen die Herren Miniſterial-Direktor v. Barkhauſen.
Direktor Dr. Dohme, Ober-Hofprediger Kögel, Superintendent
D. Rietſchel und andere. Die Herren konferirten von “/210 bis
2 Uhr im Kaiſerhofe, nahmen dann ebendort das Mittagseſſen
ein, beſichtigten hierauf die Arbeiten an der Schloßkirche und
verließen am Abend Wittenberg wieder. Die Herren P. Rietſchek
und Ober-Hofprediger Kögel hatten zuvor auch der Stadtkirche
einen Beſuch gemacht, bei welchem Herr Muſik-Direktor Stein
den Herren ein Orgel-Konzert gab.

Ein merkwürdiger Rechtsſtreit berührt viele
Familien in Thüringen, dem Königreich und der Provinz
Sachſen ſowie deren auswärtige Verzweigungen. An der
Univerſität Leipzig beſteht eine von dem kurfürſtlich
ſächſiſchen Landrentmeiſter Caspax Triller zu Sanger-
hauſen 1617 errichtete anſehnliche Stiftung, aus welcher
wölf minderbemittelten Studirenden freie Wohnung imſogenannten Rothen Colleg ſowie Mittag und Abendtiſch

im Convict gewährt wird. Genußberechtigt ſind zunächſt
Verwandte des Stifters, an zweiter Stelle Studenten aus
Saalfeld und Sangerhauſen. Von jeher iſt man nun der
Auſicht geweſen, daß alle diejenigen, welche a Abkunft
auf den Köhler Schmidt, den Erretter der Prinzen bei
dem ſächſiſchen Prinzenraube 1455, der zum Danke
für ſeine That zum Freiherrn gemacht wurde und den
Namen „der Triller“ erhielt, zurückführen können, an
erſter Stelle zum Genuſſe der Stiftung berechtigt ſeien.
Es giebt in Sachſen und den angrenzenden Ländern ziem-
lich viele Familien, die irgend einen Zuſammenhang mit
den Nachkommen des tapferen Köhlers, der den Prinzen
räuber Ritter Kunz von Kaufungen ſo wacker „getrillt“,
nachzuweiſen vermögen und denen deshalb bisher ein An
recht auf die Triller-Stiftung zugeſprochen wurde. Es
finden ſich auch auf ſächſiſchen Schulen jederzeit junge
Leute, welche im Vertrauen darauf, daß ihre Abkunft ihnen
die Vortheile der Stiftung ſichere, ſich den Studien zu-
wenden wollen. Jhnen allen iſt jetzt eine ſchwere Ent
täuſchung bereitet worden. Der meiningiſche Gymnaſial
profeſſor Koch hat nämlich den Stammbaum der Triller
zum Gegenſtande gelehrter und ſehr eingehender Forſch-
ungen gemacht und behauptet daraufhin, daß die Nach
kommen jenes Köhlers, aber auch viele andere Triller-
Familien in Deutſchland mit dem Stifter der Leipziger
Freiſtelle in gar keinem nachweisbaren Zuſammenhange
ſtänden, daß die Zahl der Geſchlechtsverwandten deſſelben
jetzt äußerſt gering und daher die Saalfelder und Sanger
häuſer Studenten faſt die allein berechtigten Empfänger
ſeien. Da nun gegenwärtig „Collator“ der reichen Triller
Stiftung der Arbeiter Julius v. Triller in Clötze bei
Gardelegen iſt und ſtiftungsgemäß als Nichtſtudirter der
Zuſtimmung des Sangerhanſener Superintendenten zu ſeinen
Verleihungen bedarf, ſo weigert man ſich jetzt von Sanger
hauſen aus, den Nachkommen des Köhlers und anderen
Triller Familien die Stiftung zu gewähren, und nimmt ſie
für die eigenen Stadtkinder in Auſpruch. Die bisher im
Genuſſe derſelben geweſenen ſächſiſchen Familien wollen
ſich, anſtatt einzeln zu proceſſiren, an das bei der Ver-
waltung der Stiftung betheiligte ſächſiſche Cultusminiſterium
mit der Bitte um Wahrung ihrer Rechte wenden. Sie
berufen ſich darauf, daß dieſe Rechte von jeher und auch
durch kurfürſtliche Urkunde vom 30. Septbr. 1657 ganz
ausdrücklich anerkannt worden ſeien und dieſe Urkunde
noch zu Recht beſtehe, ſowie daß die Verwandtſchaft mit



dem Köhlergeſchlecht von den allernächſten Verwandken
und Zeitgenoſſen des Stifters als zweifellos angeſehen
worden ſei, was auch noch nicht in Abrede zu ſtellen ge
weſen. Man darf geſpannt darauf ſein, wie dieſer Rechts

ſtreit der Triller gegen Triller oder vielmehr der Triller
gegen Sangerhauſen, welcher eine große Zahl von Familien
in Nord und Mitteldeutſchland nahe angeht, weiter ver-
laufen wird.

12. ordentliche Hauptverſammlung des

Preußiſchen Beamteuvereins.
Die am 13. Juni abgehaltene Generalverſammlung des

unter dem Protektorat Sr. Majeſtät des Kaiſers ſtehenden
Preußiſchen Beamten-Vereins zu Hannover, (Lebens Ver-
Ficherungs Anſtalt für den Deutſchen Beamtenſtand, einſchließlich
der Geiſtlichen, Lehrer, Aerzte und Rechtsanwälte) hat den ihr
vorgelegten Geſchäftsbericht über das für den Verein außer
ordentlich günſtige Geſchäſtsjahr 1888 entgegengenommen, der
Verwaltung Decharge ertheilt, die erforderlichen Wahlen vor-
genommen und über die Vertheilung des Geſchäftsgewinnes
von 540014 .4 28 Beſchluß gefaßt. Jnfolge deſſen beſteht
der Verwaltungsrath zur Zeit aus folgenden Herren: Ober
vräſident Dr. v. Bennigſen Exzell. (Vorſitzender), Landger.
Direktor Hagemann (ſcſtellvertretender Vorſitzender). Ober-
Rendant Bode, Regier.-Rath Kühnemann, NRechnungs-
Reviſor Morich, EiſenbahnDirektions- Präſident Thielen,
Senator Wülbern, ſämmtlich in Hannover, Vize- Präſident
des Staats-Miniſteriums, Staatsminiſter v. Bötticher, Excell.
in Berlin, Direktor im Reichsamt des Jnnern Boſſe in Berlin.
Der Verſicherungsbeſtand ſtellt ſich ult. 1888 auf 21 595 Ver
ſicherungen über 60 956 760 Kapital und 81520 Jahres-
rente, und zeigt in 1888 einen reinen Zuwachs um 2691 Ver-
ſicherungen über 7827300 Kapital und 13 670 Jahres-
rente. Die Sterblichkeit verlief günſtig. Es erloſchen durch
Tod 77 Lebens-Verſicherungs-Policen über 206 300 während
rechnungsmäßig erlöſchen konnten 158,4 Policen über 589 926 .4.
Die Bilanz ſchließt in Activa und Paſſiva mit 12 631 766
15 4 und ergiebt einen Gewinn von 540014 28 Die
Generalverſammlung beſchloß aus dem Gewinn 257 369.4 74
zur Zahlung von Dividenden an die Lebensverſicherten zu ver

wenden, womit jeder derſelben 5 e ſeines Prämien-Reſerve-
Guthabens als Dividende erhält. Die Verwaltungskoſten be-
trugen nur 69216.4 64 4 d. i. auf je 1000 des
beſtandes nur 1,14 .4&: ein äußerſt geringer Satz, der ſeine Be
gründung darin hat daß der Verein gar keine bezahlten
Agenten und ſonſtige Außenbeamten hat. Der Theil des Ge
ſchäftsgewinnes, der zur Dividendenzahlung nicht erforderlich
iſt, wurde durch die Generalverſammlung verſchiedenen Fonds
zugewieſen. Sicherheits- und Extraſicherheitsfonds erreichen
dadurch zuſammen die Höhe von 1 462 000 41 4 und ſtellen
den Theil des Vereinsvermögens dar, dem keinerlei Ver
pflichtungen gegenüber ſtehen.

IX. ordentliche Hauptverſammlung der
Deutſchen Reichsfechtſchule.

o Magdeburg, 15. Juni.
Nach dem in der Verſammlung erſtatteten Rechenſchaftsbe-

richt betrug die Einnahme 75011,94 (excl 16000 Zinſen),
die laufenden Ausgaben 31315,25 während zur Verfügung
der Hauptverſammlung 39256,60 ſtehen. Das zweite Reichs
waiſenhaus hat leider noch immer keine Korporationsrechte er
langen können. Hinſichtlich der Kurkoſten für erkrankte Zög-
linge wird erklärt, daß die Oberfechtſchule dieſelben in der
Regel übernehme, daß jedoch nach den Statuten bei dauernder
Krankheit oder Siechthum die betreffenden Kinder den Orts-
armenverbänden überwieſen werden könnten. Der Haushalts-
an für 1889/90 wird genehmigt. Der Autrag des Verbandes

nnover-Linden, den ans den Waiſenhäuſern entlaſſenen Zög-
Ungen eine Unterſtützung zur Abkürzung der Lebrzeit zu ge
währen, wird abgelehnt, ebenſo die Anträge, mit dem Bau des
nächſten Reichswaiſenhauſes in dieſem Jahre zu beginnen reſp.
daſſelbe im Oſten und zwar in erſter Linie i Brombergge er
richten. Da der von der Oberfechtſchule ſ. Z. an das Waiſen
Haus zu Lahr abgeführte Betrag zur Beſtreitung der Erziehungs-
koſten der von der Reichsfechtſchule dort unkergebrachten 36
Kinder nicht ausreicht, wird beſchloſſen, die Oberfechtſchule zu
ermächtigen, mit dem e behufs anderweiter
Regelung der jetzigen Verhältniſſe ſich in Verbindung zu ſetzen.
e Beſchlußfaſſung über die Höhe der widerruflich zu leiſtenden
Zuſchüſſe ſoll jedoch der nächſten Hauptverſammlung überlaſſen
bleiben. Der Antrag des Vorſtandes auf Aenderung der Satz
nungen Für den Vorſtand des Vereins wird die Bezeichnung
Dberfechtſchule angenommen: der Zuſatz „Reichs-“ kommt in
Wegfall, wird nach S Beſprechung angenommen. Die zur
Beſetzung einer Waiſenſtelle berechtigende Summe beträgt jetzt
9036 und zwar ſtehen dem Verbande Berlin drei, den Ver-
bänden München, Würzburg. Lübeck und Magdeburg je eine
Stelle zur Beſetzung frei. Die ausſcheidenden Mitglieder der
Oberfechtfchule werden wiedergewählt.

Aus aller Welt.
Libellenzug. Jn der vorigen Woche ging ein dichter

Schwarm von Libellen in der Richtung von Weſt nach Oſt
über Rotterdam hin. Die Zahl dieſer Jnſecten muß mehrere
Millionen betragen haben, eine Menge von Krähen, Sperlingen
und anderen Vögeln folgte ihnen, ein Schwarm nahm den Weg
durch eine Straße wo die Jugend alsbald die Jagd eröffnete.Woher ſie kamen, iſt nicht aufgeklärt, und aus den aufgefangenen

Exemplaren ſah man, daß der Schwarm aus verſchiedenen
Gattungen beſtand. Der jetzige Director des Thiergartens in
Rotterdam, van Bemmelen, hat vor einigen Jahren einen ähn-
lichen Zug dieſer Libellen in Noordwyk aan Zee beobachtet, aber
quch ihm gelang es nicht, etwas Näheres feſtzuſtellen.

Weibliche Geiſtliche giebt es nur in den Vereinigten
Stagten. Die Paſtorin Ellen Rinkle in Cleveland, Ohio, von
der Vereinigten Brüder-Kirche, iſt aber wahrſcheinlich die erſte,
welche das Recht erwirkt hat geſetzlich giltige Tranungen zu
vollziehen. Der Richter ſchwankte lange, ob er ihr bezügliches
Geſuch bewilligen ſollte. Eingehendere Berathung mit dem Ge
neralanwalt und den Mitgliedern des höchſten Gerichtshofes
des Staates Ohio brachte es aber zu Tage, daß es kein Geſetz
gebe, weshalb dem Geſuch nicht ſtaltzugeben ſei.

Cedern in Deutſchland. Das Cedernholz iſt be
kanntlich das feinſte Holz, das ſich mit dem Federmeſſer ſchneiden
läßt. Es wird doppelt ſo hoch als jedes andere hezahlt und
dient vorläufig meiſt zu Bleiſtiften, für welche es unent-
behrlich iſt. Herr Lothar Freiherr v. Faber auf Schloß
Stein, ſechs Kilometer ſüdweſtlich von Nürnberg, hat ſchon
ſeit Jahren die königlich bayeriſche Forſtverwaltung auf die
Vortbeile des Cedernholzbaues aufmerkſam gemacht und
deſſen Kultur in den Staatswaldungen angerathen, da daſſelbe
keinen beſonderen Boden verlangt und ſelbſt ſehr kalte Winter
gushält. Wenn nun auch das amerikaniſche Cedernholz da und
dort in Deutſchland als Zierſtrauch oder Zierbaum einzeln
in Parks ſeit vielen Jahren exiſtirt, ſo iſt doch, wie wir einer
Mittheilung des „Allgemeinen Holz und Forſtanzeigers“ ent-
nehmen, der Cedernwald auf der Veſitzung des Frhr. v. Faber
zu Stein, welcher jetzt über 5 ha umfaßt, der erſte und einzige
einer Art in Deutſchland, in Europa, wohl auf der ganzen

Erde; denn ſelbſt in Florida und Alabama kommt Eedernholz
in den Urwaldungen ünr ſporadiſch, aber nirgends in reinen
Beſtänden als Cedernwald vor. Der Faber' ſche Cedern
wald ſteht in voller Friſche er hat ſelbſt den äußerſt ſtrengen
Winter 1879/80 unbeſchadet überdauert, als in dieſer Gegend
das Tbermometer bis anf 269 R. herabging.

Standesamtsugnchrichten.
Halle den 14 Juni. Aufgeboten: Der Zimmermann Johann

Gottlob Förſter Kloſterſtraße 3 und Wilhelmine Pauline Keil,
am Kirchthor 8. Der Bäckermeiſter Julins Eduard Giebeler
und Margarethe Karoline Emilie Riedrich, gr. Steinſtraße 52.
T. Der Tiſchler Chriſtian Andregs Alwin Könnecke, gr. Wall-
ſtraße 24 und Amalie Frangziska Luiſe Haaſe, Weidenplan 2e

Der Schneider Johann Karl Schröter, Geiſtſtra e 24 und Bertha
Llara Zander, Uleſtraße 12 Der Fleiſcher Johann Heinrichon zu Giebichenſtein und Friederite Alwine Luiſe Marie Biehl,

athhausgaſſe 17. Geboren: Dem Bäckermeiſter Albert Gräning
1 T Klara Elſa, Hennriettenſtraße 39. Dem prakt. Arzt Dr.
med. Rich. Wagner 1 T. Marienſtraße 14. Dem Schubmacher-
meiſter Karl Hartmann 2 S. Guſtav Friedrich und Adolf Wil
helm, Breiteſtraße 4. Dem e Jogachim Wulff 1 S Max
Karl Albert, Krauſenſtraße 14. Dem Eiſendreher Otto Bottig
1 S. Otto Max, gr. Klausſtraße 28 Dem verſtorbenen Schmied
Nürnberger 1 S. Gotthilf Fritz, an der Moritzkirche I. Dem
Sergeant und Bataillonsſchreiber Wilhelm Blänkner 1 T. Anna
Luiſe, Paradeplatz 3. Dem Droſchkenbeſitzer Friedrich Acker
mann 1 S. Adolf Ernſt, Forſterſtraße 21. Dem Handarbeiter
Wilhelm Friedrich in Diemitz 1 S. Paul Willy. Dem Hand-
arb. Heinrich Kurz 1 S. Karl Franz Otto Heinrich Beeſener-
ſtraße 4. Dem Schriftſetzer Ernſt Schröder 1 S. Adolf Ernſt
Friedrich. 2 unehel. S. Geſtorben: Der Dienſtknecht Franz
Meyer aus Eisdorf 21 J., Klinik. Der Zimmerman Friedrich
Ohme 60 J., Klinik. Des Güterbodenarbeiter Hermann Quandt
S. Friedrich Karl Hermann 8 M., Weingärten 18. Des Droſch-
kenkutſcher Otto Schulze S. Otto Paul Herrmann 1 M. Mans-
felderſtraße 33. Des Reſtaurgteur Heinrich Kipper S. Hein-
rich Peter Georg 5 M.. Kuhgaſſe 8. Der Privatmann Ema-
uunel Friedrich Gebhardt 86 J., Steinweg 15. Die Wittwe
Friederike Eliſabeth Granzow geb. Willöper 77 J.. Friedrich
ſtraße 21a. Des Handarbeiter Eduard Ohme T. Marie Lu-
iſe 4 M. Saalberg 20. Des Handarbeiter Franz Fiſcher T.
Luiſe Margarethe 3 J., alter Markt 28. Des Premierlieute-
nant Albert Otto Friedrich v. d. Hagen T. Anna Sidonie Katha
rina 46 J., Diakoniſſenhaus. 1 unehel. S, 1 unehel. T.

Fremdenliſte.
„Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer von Tresckow mit Fa-milie a. Poſen. Geh Rath u. Kurgtor der Univerſität Dr. von

Meier a. Göttingen. Madame Aſchkenaſy mit Familie u. Diener
haft Odeſſa. Ingenieur Jaeger mit Familie a. Halle a/S.
Rittergutsbeſitzer Jauch a. Krumbeck i/Holſtein Hünicken a.
Weitendorf. Profeſſor Dr. Kleinert mit Gemahlin g. Berlin.
Superintendent Hoffmann a. Frauendorf. b Stettin. Burgheim
mit Gemahlin a. Altenburg i S. Baumeiſter Vollbracht a. Ber-
lin. Arzt Dr. Lahoune m. Gemahlin a. Gent i /Belgien. Commer-
zienrath Menke a. Parchim. Fabrikant Heubach a. Coburg. Drog-
iſten Reding und Zollfeld g. Berlin. Baron von Traubenberg
a. St. Petersburg. Muſikdirektor Engel a. Bremen. Dr. jur.
Schmid Menard Frankfurt a, M. Kaufmann Bonwitt, Loewy,
Thomas und Samoſcha. Berlin. Kaufmann Graf a. Frankfurt a M.
Kaufmann Goldſchmidt a. Sondershauſen Kaufmann Man aſſe
a. Köln a. Rh. Kaufmann Heyersberg a. Hannover. Kaufmann
Bernhard. a Nürnberg. Beckmann a. Barmen. Wagner g. Elber-
feld. Gärtner a. Hamburg. Fritze a. Bremen. Wetzlar a.
Köln a. Rh Schwabe a. London. Guttmann g. Stuttgart.

Hotel Kronprinz Landjägermeiſter Graf Vitzthum a. Co-
burg. Frau v. Renz a. Mannheim. Frl Reidel a. Büchen.
Rector Prof. Dr. Wiemann a. Eilenburg. Kaufl. Edler a. Chem-
nitz. Oelſchlägel a. ar eonrſe Hartmann und Tiede a. Er-
furt Guckenheimer a. Mainz. Schaaf, Straſſer, Böhme, Herz,
Latte und Heilbrun a. Berlin. Gourdin a. Hanau. Kahle a.
Elberfeld. Vieck ag, Cöln. Fontaine a. Breslau. Berghans a.
Brügge i. W. Schagf a. Rathenow. Maun a. Hannover.

Wolf's Hotel. Kaufmann Seidler a. Zeitz. Jngenieur Krü-
ger a. Zeitz. Orgelbaumeiſter Heerwagen g. Kloſterhäſeler
Rendant Seeger a. Raſtenburg. Ingenieur Fiſcher a. Deſſau.

Landwirthfchaſtliches.
Es iſt bereits darauf hingewieſen worden, daß die

Ernteausſichten in Oſtpreußen ſeit langen Jahren
nicht ſo traurig geweſen ſind, wie in dieſem Sommer.
Der „Frkf. Ztg.“ geht aus Lyck eine Schilderung zu,welche dieſe Auffaſſung der Lage völlig beſtätigt. Es

heißt darin
Die ſeit Mitte April anhaltende Dürre hat die Sgaten

völlig verſengt, einzelne Roggenfelder machen den Eindruck, als
wäre nicht geſäet, ſondern körnerweiſe gepflanzt worden. Auf
ſchwerem Boden ſtehen die Saaten etwas beſſer, doch ver-
ſprechen ſie kaum das 3. oder 4. Korn, ſo daß ſich auch dort
zahlreiche Beſitzer dazu entſchloſſen haben, ſie unterzupflügen
und au ihrer Stelle Kartoffeln zu ſetzen, die Frucht, die ver
hältnißmäßig noch den reichſten Ertrag verſpricht. Die Sommer-
ſaaten ſind überall nur zur Hälfte aufgegangen, das Wenige,
was aus dem Boden herausgekommen, iſt von der Hitze ver-
ſengt. Die Erbſen- und Sommerroggenfelder mit ihren ſpär-
lichen und frühzeitig gelb gewordenen Pflanzen bieten einen
geradezu troſtloſen Anblick. Mit den Futterkräutern ſteht es
nicht beſſer, und nur die Kartoffeln verſprechen eine gute Mittel
ernte, wenn ſie zur Zeit, wo die Knollen anſetzen, einen tüchtigen
Regen erhalten. Erfüllt ſich jedoch auch dieſe Hoffnung nicht,
ſo geht namentlich unſere arbeitende Bevölkerung einer ſehr
ſchweren Zeit entgegen. Faſt der größte Theil derſelben hat
gegen die Verpflichtung entſprechender Arbeitstage zur Erntezeit
bei einem Bauern oder dem Gutsbeſitzer ein paar Scheffel
Kartoffeln ausgeſetzt, deren Ertrag einen weſentlichen Faktor im
Haushaltungsbudget des Winters ausmacht. Erwägt man dazu,
daß unſere Feld und Waldarbeiter im Sommer durchſchnittlich 80
bis 100, im Winter 50 bis 60 Pfennige pro Tag verdienen, ſo
wird man fich ein Bild von dem Elend machen können, das
im Falle einer totalen Mißerzte dieſer Leute harrt. Mit dieſem
kargen Verdienſte geht freilich eine beiſpielloſe Bedürfnißloſig-
keit Hand in Hand, aber die Leute müſſen ſchließlich doch etwas
zum Eſſen haben, und woher ſollen ſie es nehmen, wenn der
Roggen 7 Mark und die Kartoffeln 2 Mark pro Scheffel koſten

Magdeburger Vörſe, vom 15. Juni 1889.

Reichs Anleihe D.Magdeburger Stadt- Obligationen 102,00 GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Oeſſauer Gas- Obligationen

Div. p. St
1887 9 1

Magdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaſtsAct. p. St.
Z 300 M. vollgezahlt 25 30do Feuerverſich Actien p. St. à 3909 M.
mit 20 o Einzahlung 188 J 225do. Hagel-Verſicher. Actien St. à 1509
M. mit 34 Einzahlung 65 75 616,00 bzdo. Lebens Verſich. Actien P. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 20 17do. Rück Verſich. Actien per St. ä 300
M. vollgezahlt. 45 45Div. in

1887 J 1888

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 10 204,00 b
Caroline, conſolidirte Vergwerls-Actſen 3 4 5 6 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 83,50 B
Deſſauer Gas-Actien 9 10Eiſengießerei und t r Niemberg 4 5„Kette Elbſchiſf.-Oeſ.-Actien 4 0 1Leoph. ver. chem, Fabr. St. Actien 4 5 123,00 v B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 98,50 Gdo. Bankverein-Antheile 5 C 1s,0 Gdo. Bar U. Creditbank-Actien 4 10 :2 186,50 B

do. Bergwerks-Actien 4 33 13do. do Stamm-PrioritAct. 5 13 13do. Pripatbank Actien 4 5 o I h 126,75 Gdo. Straßenbahn-Actien 4 10 10do. Theater-Actien 3 1100,090 GMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3 SMaſchinenfabrit Buckau-Actien 0 0 103,09 GSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 7 7 163,10 G
do. do. Stamm Prior.Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 282 80 B

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 63
do. do. Stamm-Prior. 6

Verſtchernngsweſen.
Eine beſondere Fenerverſicherungs- Geſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit für Beamte der prenßiſchen Staats-
eiſenbahnen wollen vier Geheime expedirende Sekretäre ans
dem Büreau des Eiſenbahn miniſteriums in Berlin laut Zir-
kular in das Leben rufen. Die betreffenden Zirkulare werden,
wie die „Freiſ. Ztg. mittheilt, „mit höherer Genehmigung in
allen Eiſenbahnbüreaus verbreitet, unter dem Hinzufügen, daß
ſchon 13000 Beamte bis Ende Mai ſich für die am 1. Jannar
1890 ins Leben tretende Verſicherungs- Geſellſchaft auf Gegen

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

ſeitigkeit angemeldet hätten. Jn denſelben wird an das Stan
desbewußtſein“, den „Geiſt Preußiſcher Zucht und Ordnung
gppellirt. Die ganze Verwaltung der neuen Geſellſchaft ſoll
Ehrenamte geführt werden mit Ausnahme indeſſen der vier
Stellen im geſchäftsführenden Ausſchuß des Vereins, die vgch
dem Statut nur von Miniſterialbeamten der Eiſenbahn
beamten wahrgenommen werden ſollen, wofür dieſen eine ihrer
Mühewaltung entſprechende Entſchädigung zuzubilligen iſt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
o Die BrannkohlenAbbaugeſellſchaft „Friedensgrube

bei Meuſelwitz vertheilt für 1888/89 10 Dividende-

Schiffsverkehr und Seeweſen.
T Dremen, 44. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen

n „Saale“ iſt geſtern Abend 8 Uhr in New York an
gekommen.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 17. Juni 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
Diskonko-Commandit-Anth. 226.40. Mainz-Ludwigshaſener

E.Aktien 12490. 49 Ungariſche Goldrente 85.70. 49, Ruſſiſche
Anleihe v. 1880 90.20. Franzoſen 102. Oeſterr. CreditAictien
161.25. Tendenz: Ziemlich feſt.
Weizen: Juni-Juli 184.20. Sept.Okt. 181.20. Flauer.
Roggen: Jun-Jnli 145.70. Juli-Auguſt 147.50. Sept.Hct,

Verflauend.
Gerſte: loco 120 à 197.
Hafer: Juni 153
Spiritus: 70er. loco verſteuert 3580. Juni-Juli. 34.70. 70er

Sept. October 35.20. Still.
Rüböl: loco 56.10. Juni 56. September-October 55.70.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 18. Juni.
Die erwünſchte Abkühlung dauert fort; Regen nicht aus

geſchloſſen. Wind ziemlich friſch.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Neiße, 47. Juni. Während eine Prozeſſion aus

Patſchkau geſtern Abend in der Kapelle auf dem Wartha
berge war, ſchlug der Blitz in dieſelbe. 40 Perſonen
wurden betäubt und theilweiſe gelähmt, 3 Männer und 2
Frauen getödtet.

Belgrad, 16. Jnni. Fürſt Nicolaus von Monte
negro zeigt in einem eigenhändigen ſympathiſchen Schrei
ben den Regenten das freudige Familienereigniß an, welches
zwiſchen dem Zarenhofe und ſeinem Hauſe jüngſt in Peters
burg gefeiert wurde, und ladet die Regenten ein, an der
am 28. Juli in Cettinje ſtattfindenden Hochzeitfeier theilzu
nehmen. Die Regenten dankten heute telegraphiſch und
beglückwünſchten gleichzeitig Montenegro und ſein Herſcher
haus Namens des Serbenvolkes und gaben die Verſicherung
ab, Serbien werde bei dem hochbedentenden Familienfeſte
würdig vertreten ſein.

Tages-Kalender ſür Dienſtag 18. Juni
Kgl. Univ -Bibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden,
Mufenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte

n. Alterthumskunde: v. 1I--1 Uhr. Börſenverf.: Vorm.
i. Börſengebände. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, I von S--12 u. vo 2--6 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 72-8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer-Perein

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
CIub Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends ſcher Steno
grabhen-Verein: Abds. S Uhr im Café Eberhardt.
Neuer Quartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Kath. Kirch.Gef.Verein „Caeccilia“ Ab. 8 in der Reſidenz.
Geſang- Verein „Helena' (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends 811 Uhr. Sang
u. Klang: Abends 8 10 im „Kronprinzen“. Geſaugv. Arion:
Ab. 8' e in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher ZitherClub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Nle“ 8-10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-Turn-Verein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Cinb Fahrübung
Freybergs Garten. Aich- und Waageamt v. 8-12 u. 26
Uhr. Botaniſcher Garten: 8-12 und L6 Uhr. Städti
ſche Anſtalt jür Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten,
Arbeitsauſtalt. Verpflegungsſtation l. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauerggſſe 6b.
t J Mädchen -Herberge, Marthahans Gottesacker
gaſſe 2.

amaaanntntWer die ervprobten und unübertrefflichen Paſtillen und

151.

in allen Apotheken à 85 Pfg. u beziehen.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Minna Prüſſe mit Hrn. Walter Audorf

W r Frl. Helene Halle mit Hrn. Ger. Aſſeſ,
or Dr. jur. Hermann Wolters (Hannover). Frl. Toni Schmidt
mit Hrn. Paul Wieſe (Erfurt--Reichenbach i. Schl.). Verehe
licht: Hr. Reg.- Baumeiſter Herm Günter mit Frl. Emilie Breu
ſtedt (Bremen--Elze). Hr. Emil Dreßler mit Frl. Käthe Schlitte
(Drackenſtedt). Geboren: Ein Sohn Hrn Amtsrichter Lriegt
(Peine). Hrn. Haupt-Zolamts-Aſſiſtenten L. Wegener (Leer
Eine Tochter: Hrn. Lehrer L. Krakau (Buckau). Hrn. Amtsrich
ter Zürn Labes). Hrn. Dr. Theodor Schmidt (Vreslan). Ge
ſtorben: Hr. Ziegeleibeſitzer Karl Grobe (Helmſtedt). Frau Vür-
germeiſter Karoline Breyer, geb. Gruner (SchloßNeurode). Hrn.
Landgerichtsrath Naumaun Sohn Fritz (Königsberg i- Pr. Hr.
Rentier Heinr. Behmann (Waſſel). Frau Eli ſe Preiß, geb. Arne
mann (Zurawig). Hr Rentier Wilhelm Kleemann (Egeln).

Familien Nachricht

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen,
J heute Nachmittag 2“. Uhr unſeren heißgeliebten Gatten,

Vater, Schwieger und Großvater, den
Oberpfarrer em. Carl Viol,

Ritter p.nach langen, in Geduld getragenen Leiden durch den Tod
abzurufen. Um ſtille Theilnahme bitten [13958

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Gräfenhainichen, Schwiebendorf, Schildan,

den 16. Juni 1889.

VBerkag der Vkiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle
Verantworllich: Chefredakleur Dr. Richard HamelFeuilleton und den übrigen Jnhall ausfſchliehlich des Rachbezeichneten,dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, t c

j olitik,für P i
Theater und Muſil;

derſelbe i. Vfür den Börſen. und Inſerakentheil beide zu HalleDie Redaklion iſt geöſfnet von 5* Uhr Morgens an. Ter Cyefredenen
iſt zu ſprechen Vorm. 10 Uhr und Rachm. zwiſchen 1-2 Am iſ zu
wendet man ſich ſchriftlich an denfſelben. Redaktenr Dr. Schulze
ſprechen Vorm. 10 und von 12-- 1. Uhr. Die Expedinenſerolenannahme und Geſchäſtsangelegenheiten) iſt vſſen von 7 Uhr Vorth

7 Uhr Abends,
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Flwersgehofen bei Erfurt abgehalten wurde.

J I

z, Bezirkstag des Thüringer Bezirks des
deutſchen Fleiſcher-Verbandes.

2 Nordhauſen, 16. Juni.
In unſerer alten Reichsſtadt trafen heute recht zahlreich die

gelegirten und Mitglieder der FleiſcherJnnungen des Thüringer
Hezirks zum 5. Bezirkstage ein, welcher im Reſtaurant „Zur
Hoffnung unter Vorſitz des Herrn Wilhelm Gaßmann aus

Die große Ver-
zmmlung wurde vom Obermeiſter der Nordhäuſer Fleiſcher-
nunung Herrn Karl Berger jun. herzlich begrüßt und will-

dmmen geheißen. Herr Bezirksvorſteher Gaßmann erſtattete
zunächſt den Jahresbericht über das letzte Geſchäſtsjahr 1888/89:
Her Bezirksvorſtand iſt im letzten Jahre mit Eifer und Erfolg
bemüht geweſen, die Zwecke und Ziele des deutſchen Fleiſcher
verbandes (Hebung der Standesehre und Förderung der ge-
werolichen Verhältniſſe und Jntereſſen des Fleiſchergewerkes)
zu fördern und die im Vorjahre auf dem Bezirkstage zu Eiſenach
gefaßten Beſchlüſſe auszuführen. Dieſe forderten 1. Einführung
einer obligatoriſchen Trichinenſchau in denjenigen thüringiſchen
Staaten, in denen eine ſolche noch nicht beſtand, 2. Verpflichtung
derjenigen Perſonen, welche ſich mit Verkauf von Wurſt- und
Fleiſchwaaren befaſſen, ſich der beſtehenden öffentlichen Schlacht
hänſer zu bedienen, 3. Aufnahme in die FleiſchergeſellenVereine
nur ſolchen Geſellen zu geſtatten, welche Verbands Papiere be
ſitzen. Der Bezirks- Vorſtand hat beſchloſſen, daß die Fleiſcher-
Jnnungen zu Eiſenberg und Kahla beim Thüringer Bezirke

verbleiben ſollen. Die erbetene Aufnahme der Fleiſcher Jnn-
ungen des Bezirks Voigtland iſt abgelehnt worden. Die

Se Heiligenſtadt und Suhl ſind dem Thüringerezirke zugetreten. Der Thüringer Bezirk umfaßt jetzt 56
leiſcherinnungen mit 9500 zahlenden Mitgliedern Der Bezirks
aſſirer Herr Flitner- Artern erſtattete den Caſſenbericht, nach

welchem die Einnahmen 574 80 die Ausgaben 481 -4

Halle, Dieustag, 18. Juni 1889.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere l en iſt u mit deutlicher

OQuellenangabe geſtaltet.)
L Eioleben, 16. Juni. (Miſſionsfeſt. Schützenfe ſt.)

Heute Nachmittag beging der hieſige Miſſionsverein ſein Jabres
feſt in der St. Andreaskirche. Feſtprediger war Herr Paſtor
Kobelt aus Neinſtedt, welcher aus Joh. 4 über die Worte
predigte: Meine Speiſe iſt die 2e. Er ſprach über das Weſen,
über die Anſchauung an dem Werke und über die Freude an
dem Werke der Miſſion. Der Seminarchor ſang die Motette
v. Rink: Deine Güte, Herr, ſei über uns. Um 4 Uhr war
im Saale des Mansfelder Hofes Nachfeier, wo die Herren
Superintendent Rothe, Paſtor D. Warneck-Rothenſchirmbach,
Paſtor Eg erNienſtedt und Paſtor BöttgerVolkſtedt ſprachen.
Auch hier ſang der Seminarchor einige Motetten von Haupts-
mann 2c. Nächſten Sonntag findet in Rothenſchirmbach das
jäbrliche Miſſionsfeſt ſtatt. Von heute bis Dienſtag feiert die
Nußbreiter Schützengilde das Schützenfeſt.

B Weimar, 16. 8 (Allerlei.) Das Großherz. Mi
niſterium hat den zwiſchen Gemeinde und Kirchenvorſtand zu
Apolda geſchloſſenen Vertrag über die Erbauung einer Ki rche
auf dem dortigen Antonienplatze genehmigt. Mit der Her-
ſtellung eines neuen Güterſchuppens nebſt Erweiterung der
Geleisanlagen auf dem hieſigen Staatsbahnhofe wird
Mitte Juni d. J. begonnen werden. Die diesjährige Ver
ſammlung der Anwaltskammer ſür den Oberlandesge-
richtsbezirk Jena iſt auf den 7. Juli d. J. anberaumt. Die
Hauptverſammlung des evangeliſchen Miſſionsver-
eines wird am 25. Juni in Berka a/J. ſtattfinden. Das
Jſolirhaus des hieſigen Sophienhanſes wird gegenwärtig
zum Zwecke der Erweiterung umgebanut, ſo daß Kranke mit an-
ſteckenden Krankheiten bis Anfang Augnſt daſelbſt nicht aufge-
nommen werden können. Die Thüringiſche Bauge-
werksberufsgenoſſenſchaft Section I. Weimar

Erſte Beilage zu 139 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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andere, der hiervon ſeparirte Schmutzwaſſercangl, in den Griet
aſſe- Canal führt. Ausgeführt werden die Erdarbeiten on
errn Tiefbaunnternebhmer L. Seyffarth in Weimar, die Ce

mentbetonarbeiten aber von der Firma Liebold u. Co. in Holz
minden. Techniſcher Leiter iſt Herr Stadt-Jngenieur Müller
dahier. Den Herſtellungen zollt man allgemein volles Lob.

f Wie aus Querfurt gemeldet wird, iſt der Zuſtand des
vom Löwen verletzten Kindes Dank der ärztlichen
Kunſt ein ſolcher, daß die Wiederherſtellung erhoſft wer
den darf.

Aus aller Welt.
Ueber 20 Millienen gemüthskrauk geworden. Einer

der allergrößten Jndnuſtriellen HOeſterreichs, der aus Deutſch
land dabin eingewanderte Guſtav Ritter v. Schoeller, iſt ge
müthsleidend geworden und mußte dieſer Tage in eine Wiener
Jrrenanſtalt gebracht werden. Herr von Schoeller, deſſen Ver
mögen auf mehr als zwanzig Millionen Gulden geſchätzt wirb,
iſt ein Verwandter des rühmlichſt bekannten deutſchliberalen
Reichsraths- Abgeordneten Freiherrn von Dumreicher.

Das Hochzeitsgeſchenk der Kieler Damen für die Prin
zeſſin Luiſe Sophie wurde dieſer Tage im Thaulow-Muſeum
zu Kiel zur Schan geſtellt. Daſſelbe beſteht laut der Kieler
Zeitung in einer Truhe nach ſchleswig-holſteiniſcher Art und
zugehörigem Gobelin mit geſchnitztem Aufſatz und Gefäßen. Die
Vorderfläche der geſchmackvoll geſchnitzten Trube wird von vier
figürlichen Darſtellungen geſchmückt, welche die Zeitabſchnitte im
weiblichen Leben Kind, Jungfrau, Mutter und Großmutter

verſinnbildlichen. Die Lade bedeckt ein Lederkiſſen mit dem
preußiſchen und ſchleswig-bolſteiniſchen Wappen, deſſen Arbeit
aus der Hulbe'ſchen Werkſtatt herrührt. Das Gobelin ziert ein
Blumen- und Früchtſtück in lebhaften Farben es iſt in der Art
des größten Blumenmalers des 17. Jahrhunderts Jan von
Huyſum (1682-1794), und in dem damals üblichen Kolorit ge38 betragen haben, ſo daß ein Beſtand von 93 42 hält ihre Jahresverſammlung am 23. Juni in Jena ab; unter 82- dem dan n KoloriHerr Wiegand-Apolda theilte mit, daß das den r trrr Mittheilungen befindet ſich eine Anordnung halten Ans dieſer Zeit hauptſächlich ſindet man die Korkſchnitt-verblieben iſt. aPräſidium des deutſchen Fleiſcherverbandes am 16. Mai d. Js. des deichsverſicherungs amtes, wonach die Kran ardeiten, wie ſie die Trube auſweiſt, und in dieſe Zeit hinein

an den Bundesrath eine Petition um Aufhebung des Verbotes kenkaſſen in der Zeit von der 5.-15. Woche nach jedem paßt auch die Kleidertracht, wie man ſie auf, den vier Bildern
der Einführung däniſcher Schweine abgeſandt und dieſer Petitien Unfall einen Mehrbetrag an Krankengeld zu leiſten haben. ſindet. Die indiſchen Gefäße auf dem Bord, ſieben n ren
ein amtliches Atteſt des däniſchen Miniſters des Jnnern beige- Der weimariſche Lan desverein des evangeli- Zahl, ſtimmen mit ihrem matten Schimmer trefflich
legt hat, in welchem beſcheinigt wurde, daß ſeit dem 9. März ſchen Bundes hat im vorigen Jahre 2800 Einnahme Metallgrund der Bilder und tragen zur harmoniſchen Lirkung
1888 in Dänemark kein Finziger Fall von SchweineDiphtheritis, erzielt und es iſt die Mitgliederzahl von 1899 (des Vorjahres) des Ganzen bei. Als Wahlſpruch werden auf der Truhe die
(welche den Erlaß des Einfuühr-
gekommen iſt.
erfolgt. Auf Antrag des Herrn Berger jr.- Nordhauſen beſchloß

wählen haben. Abgelehnt wurde der Antrag des Bezirks Poſen, projektirten Höhe entſpricht. sroll.(Die Canaliſation) iſt heute ſür finden, welche die Widmung enthält.

erbotes herbeigeführt hat) vor auf 2350 geſtigen. Der Bau der hieſigen katho liſchen ſ Worte „An Gottes Segen iſt Alles gelegen“ angebracht. Das
ine Antwort auf die Petition iſt noch nicht Kirche iſt bekanntlich durch Grund und Schichtwaſ- Geſchenk iſt, ſowohl was die Malerei als die Holzſchnitzerei an

ſer ſehr gehemmt worden; derſelbe muß zur Gewinnung einer
der Bezirkstag, daß fortan die Jnnungen des Thüringer Be feſten Baſis 10 Meter in die Tiefe ausgeführt werden, welches
zirks auf je 10 Mitglieder (bisher auf 20) einen Delegirten zu Maaß ungefähr auch der

3 Jeng, 16. Juni.
daß ſämmtliche Bezirks Vorſitzende Vorſtandsmitglieder des alle größeren und mittleren Städte eine Frage geworden, deren

betrifft, ein Werk der Damen Sievers und Geſchwiſter Krüger.
Jn der Beilgge wird ſich eine kunſtvolle Adreſſe der Geberinnen
mit weißer Atlasrolle mit roſa Band und Myrthenzweig be

Blinder, patriotiſcher Eifer ſchadet nunur. Die Straus-
deutſcher Fleiſcher-Verbandes ſein ſollen. Statt deſſen wurde Löſung in gar vieler Hinſicht die Zukunft beſtimmt. Dies hat berger Schützengilde, hat dem neunjährigen Kron
der Antrag der Herrn Schenck-Gotha angenommen: Die Be man denn auch in unſerer altehrwürdigen thüringiſchen Muſen- prinzen die Würde als Schützenkönig angetragen,
zirksvorſitzenden ſind bei den Verbandstagen zu den Verbands ſtadt erkannt und demgemäß darauf Bedacht genommen, den da der letzte Schuß am dritten Pfingſtſeiertag von einem
an gehen zuzuziehen: die Verbands Kaſſe trägt die Anforderungen der Neuzeit gerecht zu werden. Die bezüglichen Tiſchlermeiſter für den Kronprinzen abgegeben worden ſei. Der

edadurch ent
Herrn Heinze-Arnſtadt, die h Verbands zur Fertigſtellung des ſchwierigen
Kaſſe von 50 auf 25 Pf. herabzuſetzen und nur a
einen Verbandstag abzuhalten. Auf Ankrag des Bezirks- ünd in die Saale müändet.
Kaſſirers Herrn Flitner-Artern beſchloß der Bezirkstag: Der der Saale weg, in welchem Laufe er in Eiſenröhren von einem e au.Der am Waſſer liegende Theil „A. f. d. H.“ ſchreibt: „Jn unſerer Stadt wird gegenwärtig kebBezirksKaſſirer ſoll fortan allein die BezirksMitglieds-Bei Meter Durchmeſſer beſteht.

enden Koſten. Abgelehnt wurde der Antrag des Arbeiten, die in die beſten Hände gelegt wurden, haben geſtern Militärgouverneur des Kronprinzen aber hat den Strausberger
ſ Stammcanals der Grietgaſſe Schützen mitgetheilt, daß „die Annahme der Königswürde durch

e zwei Jahre geſührt, welcher 3 bis 5 Meter tief liegt, 700 Meter lang iſt den Kronprinzen den beſtehenden Allerhöchſten Beſtimmungen
Derſelbe geht unter einem Arme gemäß für jetzt nicht angängig e.

Bevorſtehender HansfrauenStreit in Svandgu. Der

wäge einziehen und der Verbands-Kaſſirer allein die Verbands wurde ſchon im Spätherbſte 1888, der übrige dagegen ſeit Oſtern hafte Klage geführt über die Backwaare,, welche man in
Mitglieds-Beiträge. Beide ſollen aber verpflichtet ſen, über d. J. ausgeführt. Trotz der verhältnißmäßig kurzen Vauzeit hieſigen Bäckereien erhält. Nicht genug, daß Schwarz und
ede, Geldſendung Quittung einzuſchicken. Der nächſtjährige und den ſich entgegenſtellenden Schwierigkeiten iſt Alles auf Weißbrot ſeit längerer Zeit bedeutend theurer geworden ſind,
ezirlstag, ſoll in Arnſtadt abgehalten werden. An Stelle das Trefflichſte gelungen. Mittelſt der Transportgeleiſe mußten indem man für daſſelbe Geld ein weit geringeres- Quantum er

der ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder wurde Herr Schenck über 4000 Enbikmeter ausgeſchachtete itAſevacb wiedergewählt. Zum Straßen-Enge machte ſich Se hwartsſchaffung und ſomit dop Keiche ſich fühlbar macht), ſo läßt namenteich das WeißbrodGotha neu und Herr Salzmann-E
Maſſe wegen der hält (eine Folge der Getreidezölle, die i iberall im Dentſchen

Vertreter des Thüringer Bezirks auf dem im nächſten Monate pelte Bewegung nöthig! befördert werden, wobei der Raum ſowohl an Schmackhaftigkeit als guch an avppetitlichem Ausſeben
Danzig ſtattſindenden deutſchen Fleiſcher Verbandstage der eingelegten Cementrohre nicht eingerechnet iſt. Täglich viel zu wünſchen übrig.

ä waren im BDurchſchnitt 60 Arbeiter beſchäftigt. Was die Vach- zweiflung, weil ſie nicht wiſſen, womit ſie den Semmelkorbwurde Herr Bezirks-Vorſitzender Gaßmann gewählt. Nach
Die Hausfrauen ſind in Ver

Schluß des Bezirkstages fand ein Feſtmahl und Abends ein gaſſe-Canäle betrifft, ſo werden in etwa 14 Tagen auch dieſe füllen ſollen, ohne den Unwillen der ganzen Familie herauf-
Commers im Gehege ſtatt. Für morgen iſt ein Ausflug nach fertiggeſtellt ſein. Der eine derſelben (Mühlwaſſercanal), der

in Eeientbeton geſtampft iſt, treibt drei Mühlen, während der öffentlichen Verſammlung bieſiger Bürger zur Sprache gebrachtem Südharze geplant.
zubeſchwören. Dieſe Uebelſtände wurden bereits in einer nicht

V

Bondel blieb neben dem Stuhle ſeines Schwagers ſtehen, mit einem Blivoll Haß und Hohn ſah er auf ihn hinunter. woners ſtehen Bue
„Das Blatt kann ſich wenden, ehe Sie es ahnen,“ ſagte er mit heiſerer Stimme,

indem er ſich zu ihm niederbeugte. Frage Sie Erna, weshalb ſie die kleine
Elfenbeinſchatulle ſo ängſtlich vor Jhren Blicken hütet. Wenn Sie den Jnhalt
e Schatulle durchſtöbern könnten, würden Sie wohl oft dem Namen Dornberg

egnen
„Das jſt eine Lüge!“ rief der Commerzienrath von ſeinem Sitz emporſpringend.

„Jeden andern Herrn hätten Sie verdächtigen können, nur dieſen nicht! Jch kenne
ihn genau genng, um die Ueberzeugung hegen zu dürfen, daß er nie das Ver
trauen eines Freundes mißbrauchen wird, und mit Stolz nenne ich dieſen Ehren
mann meinen Freund.“

Hermann Bondel lachte, es war ein höhniſches, tückiſches Lachen.
nSancta simplicitas!“ ſagte er mit einer verächtlichen Handbewegung. „Es

giebt Leute, die mit offenen Augen nicht ſehen können!“
Der Bankier hatte ſeinen Paletot zugeknöpft und den Hut aufgeſetzt, er nahm

den Koffer vom Tiſch und würdigte ſeinen Schwager nun keines Blickes mehr.
t. Wir wollen gehen,“ wandte er ſich zu dem Beamten, „die Nichtswürdigkeiten

dieſes ehrloſen Verleumders noch länger anzuhören hat keinen Zweck! Könnte er
mir Beweiſe vorlegen, ſo würde er es gethan haben, um wenigſtens zu verſuchen,
ſeinen Raub zu retten.“

„Bondel hielt den haßerfüllten Blick lange auf die Thür geheftet, hinter der
die Beiden verſchwunden waren.

„Beweiſe knirſchte er. „Jch werde nun nicht ruhen, bis ich ſie habe, dann
aber beginnt ein neues Spiel, das ich ſicherlich gewinnen werde. Mit dein Lumpen-
geld nach Amerika auswandern? Fällt mir nicht ein, ich weiß, was drüben zu
holen iſt, wenn man nicht Mittel genug beſitzt, um das Glück zwingen zu können!
Hungern und betteln kann ich überall, aber in der Reſidenz darf mein Schwager
es nicht dulden! Und nichts hindert mich, dahin zurückzukehren! Was geſchehen iſt,
wird mein Schwager im eigenen Intereſſe geheim halten, Niemand erfährt es, und
dafür, daß ich nicht mehr ſein Kaſſirer ſein mag, läßt ſich leicht ein glaubwürdiger
Grund finden.“

Er drückte auf den elektriſchen Knopf und beſtellte ſein Frühſtück, dann legte
er die Banknoten, die der v zurück gelaſſen hatte, in ſein Portefenille.

„Damit reiche ich eine Zeitlang aus,“ nahm er ſein Selbſtgeſpräch wieder
auf, „meine Gläubiger müſſen warten, nehmen können ſie mir nichts. Wenn Erna
meine Nachforſchungen fürchtet, ſo mag ſie ſorgen, daß ich die nöthigen Mittel
zur Auswanderung erhalte; mir iſt es gleichgiltig, woher ſie es nimmt. Dornberg
g. Ehrenmann Bah, ich kenne ihn beſſer, ich kannte ihn ſchon, als ich noch ein
nabe war. Was ich damals erlebte, hat ſich meinem Gedächtniß ſcharf genug

eingeprägt, es bildete immer die Grundlage meines Verdachts und meiner Ver
uthungen, ich hätte nur meine Nachforſchungen eifriger betreiben ſollen.“

Er e e r s trat mit derr ad ein.
„„„Sie haben ſchon früh Beſuch gehabt,“ ſagte der Kellner, während er eineweiße Decke über den r breite geh ws

Vondel blickte befremdet in das bartloſe, verſchmitzte Geſicht des hagern Mannes.
„Kannten Sie die Herren?“ fragte er.
Einen von ihnen,“ nickte der Kellner, „er iſt Geheimpoliziſt!“
„Sie wohl auch ſchon mit der geheimen Polizei zu ſchaffen gehabt?“

e
ſpottete Bon

(9) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. e
ch

Unter ſchwarzem Verdacht. Roman von Ewald Auguſt Koenig.
„Nummer ſechsundreißig, zweite Etage,“ ſagte der Kellner mit einem miß-

trauiſchen Blick auf die beiden Herren. „Sie werden ihn noch nicht ſprechen
können

a „Hat er ſein Frühſtück noch nicht gefordert?“ unterbrach der Beamte ihn
raſch.

„Nein.“
„Um ſo beſſer! Kennen Sie mich?“
„Habe nicht die Ehre!“
„Polizei! Sie werden nun wiſſen, wie Sie ſich zu verhalten haben, verſtanden
Sichtbar erſchreckt, trat der Kellner mit einer Verbeugung zurück; die beiden

Pera ſtiegen die Treppe hinauf und blieben vor der ihnen bezeichneten Thüre
tehen.ſteß Der Beamte klopfte an, eine ſchlaftrunkene Stimme rief: „Wer da?“

„Telegramm!“ erwiederte der Beamte.
Jn der nächſten Minute wurde die Thüre geöffnet, eine Hand ſtreckte ſich

heraus, um die Depeſche in Empfang zu nehmen, der Commerzienrath ſtieß die
n auf und ſtand nun ſeinem Schwager gegenüber, der ihn wie ein Geſpenſt
anſtarrte.

„Das hatten Sie wohl nicht erwartet?“ fragte der Bankier, während der
Beamte die Thüre von außen wieder zuzog. „Sie glaubten ſich ja ſehr ſicher,
es hat mir gar keine Mühe gekoſtet, Sie zu finden.“

„Nein, das hatte ich allerdings nicht erwartet erwiederte Hermann Bondel,
der ſeine Faſſung bald wiederfand. „Was wollen Sie von mir?“

„Das nnterſchlagene Geld und Aufſchluß über die Geheimniſſe, mit denen
Sie mir drohen!“ rief der Commerzienrath in jäh anfwallendem Zorn. „Sie
ſind ja ein ganz niederträchtiger Schurke! Danken Sie mir ſo für mein Vertrauen
und meine Güte?“

Ein höhniſches Lachen war die Antwort Bondels.
„Sie erlauben wohl, daß ich mich ankleide,“ ſagte er gelaſſen, während er

in den Hindergrund des Zimmers zurückging, wo ſein Handkoffer lag. „Jch wüßte
nicht wofür ich Jhuen Dank ſchuldig wäre; für das Gehalt, das ſie mir zahlten,
habe ich gearbeitet und ſtets meine Pflicht gethan. Und das Geld, das ich mit
nahm, betrachte ich als das Eigenthum meiner Schweſter, die mir dieſes Darlehn
nicht verſagen wird. Was die Geheimniſſe anbelangt, ſo werde ich ſie öffentlich
erzählen, wenn Sie mich dazu zwingen; ich rathe Jhnen, thun Sie es nicht, Sie
würden Dinge erfahren, die Jhnen ſehr unangenehm wären!“

Der Commerzienrath hatte ſich auf einen Stuhl niedergelaſſen, ſein Blick
ſchweifte ſuchend durch das Zimmer, bis er auf dem Handkoffer ruhen blieb.

„Betreffen dieſe Geheimniſſe mich oder Erna?“ fragte er.
„Haben Sie es noch nicht errathen?“ erwiderte Bondel, der mit der größten

Ruhe und Sorgfalt ſich ankleidete, dabei aber jede Bewegung ſeines Schwagers
mit ſcharfem Blick beobachtete. „Sie ſind wohl ſehr eiferſüchtig? Dann war es
leichtſinnig von Jhuen, daß Sie eine Theaterdame heiratlſeten, Sie mußten ja vor
ausſehen, daß an ihrer Seite kein Friede möglich war.“

„Herr, rücken Sie heraus mit der Sprache!“ fuhr der Bankier wüthend auf.
„Wozu? So lange Sie mich in Ruhe laſſen, will ich auch Jhre Ruhe nicht

ſtören, wenn ich aber reden ſoll, ſo geſchieht es öffentlich, damit Jedermann es
hört. Erna wird mir dankbar ſein, wenn ich ſchweige, ſie wird mir verzeihen, daß
ich das Darlehn genommen habe, zu deſſen Rückzahlung ich mich auf Ehrenwort



und zugleich Mittel und Wege berathen, wie ihnen abzuhelfen
ei. Unter anderm wurde vorgeſchlagen eine Ausſtellung
chlechter Backwagre zu veranſtalten, und jedem Stück einen

Zettel mit dem Namen des betreffenden Bäckers anzuhängen.
Von anderer Seite wurde die Gründung eines Hausfrauen-
vereins, ſowie event. einer Genoſſenſchaftsbäckerri, empfohlen,
endlich ein Geſammtſtreik aller Familien, inſofern ſich dieſelben
des Gennſſes von Backwaaren beim Kaffee c. enthalten ſollten.

Jn den nächſten Tagen ſollen wieder Beſprechungen ſtatt
finden. Auch die Backwaaren in Halle könnten zu
einem Streik berechtigen. Nur wenige Bäcker liefern wirklich
knusprigappetitliche Waare. Die Kunſt, Brödchen zu backen,
ſcheint im Ausſterben begriffen.

Die Amſel kein Feind der inngen Vögel.
(Eingeſan

Jn Nr. 131 der Halliſchen Zeitung befindet ſich eine Notiz
aus Beeſenlaublingen, welche geeignet iſt, unſeren dankbarſten
Sängern, den Amſeln, den Vernichtungskrieg ßa erklären.

Jrch möchte nun den verehrten Einſender fragen, ob er aus
eigner Erfahrung ſpricht, oder ob er etwas verbreitet, was er
irgendwo geleſen hat und was auf Unkenntniß und falſcher Be
obachtung zu beruhen ſcheint. Eine derartige Weisheit kann

leicht Schaden anrichten. etJch kann den verehrten Leſern die Thatſache mittheilen, daß
ſich in meinem Garten und dem meines Nachbars vier Amſel-
pärchen befinden, welche jährlich bis 40 ung großziehen, und

daß ſich außer dieſen über hundert Pärchen
drei Paar Nachtigallen vorfinden.
Beobachtungen habe ich
von den Neſtjungen eins gefehlt hätte

Außerdem iſt die jährlich zunehmende Anzahl der r
nvöget in meinem Garten wohl der beſte Beweis, daß die Amſe

ihnen keinen Abbruch thun.
Derartige, reich mit Singvögeln bevölkerte Gärten giebt es

da, wo der größte Feind der Vogelwelt, die
Katze, mit aller Energie ferngehalten wird. Wo dies nicht
geſchieht, wird jedes Neſt nuſerer beſten niedrigbauenden Sänger,
als Nachtigallen, Grasmücken der Katze unerhittlich zum Opfer
fallen, und meiſtens wird auch noch das brütende Weibchen ge

Von all den Nachtigallenneſteru, die ich ar
abe

ich nicht ein einziges hochkommen ſehen, ſie fielen ſämmtlich den

allerdings nur

fangen werden. lDörfern fand und beobachtete wohl über hundert
umherſtrolchenden Katzen zum Opfer!

Der ganze Beſtand an Nachtigallen rekrutirt ſich aus den
wenigen Gärten, die mit aller Energie von Katzen geſäubert
werden, aus Faſanerien, wo dies ja ſtets der Fall iſt, und aus

den Au Einer meiner Bekannten hat in ſeinem Park
in dieſem Jahre Faſanen ausgeſetzt und zu deren Schutz Lauf

r hat in einer Woche nicht weniger als

den Auewäldern.

fallen aufgeſtellt.
20 Katzen gefangen!

Jeht wundert er ſich nicht mehr, weshalb ſich in andern
Dieſes Jahr

hat er genug! Jch richte zum Schluß an alle Gartenbeſitzer die
daß ihre Gärten mit

v m. Dieſes erreicht man dadurch,
daß man nicht den unſchuldigen Amſeln, ſondern den umher-

Jahren keine Singvögel bei ihm halten wollten!

Bitte, mit allen Kräften dafür zu ſorgen,
Singvögeln bevölkert werden.

ſtrolchenden Katzen den Krieg ohne Pardon erklärt.

Vereine, Verſammlungen, Ausſtellungen.
Der Verein deutſcher Jngenieure, mit faſt

Vereinigungen auf dem
ſeine dreißigſte Hauptverſammlung in Karlsruhe in
den Tagen vom 5.--8. Auguſt d. J. ab.

inneren Angelegenheiten des Vereines, als all
folgende zu erwähnen: 1) Errichtun
2) Herausgabe einer Literatur Ueberſicht. 3) Errichtung eines
Denkmals für Robert Mayer, den Begründer der mechaniſchen
Wärmelehre. 4) Beſeitigung der Beläſtigung durch Rauch und
Ruß in den großen Städten. An Vorträgen ſind bis jetzt fol
gende zugeſagt: 1) Herr Profeſſor Gothein: Die geſchichtliche
Entwicklung der badiſchen Jnduſtrie. 2) Herr i
heutige Bedeutung der Akkumulatoren bei der Verwendung des
eie triſchen Stromes. 3) Herr Baurath Biſſinger: Die Höllen
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verpflichte, wenn ich in die Lage komme, es zu können. Meine Stellung in Jhrem
Hauſe war auf die Dauer unhaltbar, theils der Schulden wegen, die mich drückten,
theils auch, weil ich einſah, daß es mit Jhnen langſam zu Ende geht.“

Der Commerzienrath fuhr von feinem Sitz empor, ſein Antlitz war dunkelroth
geworden, die Adern auf ſeiner Stirne angeſchwollen.

„Elender!“ ſagte er entrüſtet.

auch erwarten, daß ich den Dieb in's Zuchthaus bringe.“
Herman Bondel ſtand vor dem Spiegel und bürſtete ſeinen langen ſchwarzen

Vollbart; dieſe Drohung, auf die er nicht gefaßt geweſen war, verfehlte den beab
Jichtigten Eindruck nicht.

Hatte der Schwager die weite Reiſe gemacht, um ihm den Raub wieder zu
entreißen, ſo war es nicht rathſam, ihn zum Aeußerſten zu reizen; befand Bondel
ſich einmal in den Händen der Polizei, ſo durfte er mit einiger Sicherheit aufeinen längeren Aufenthalt im Gefängniß oder gar im Schon rechnen.

„Vun wohl, ich will Jhnen dieſe Papiere zurückgeben,“ ſagte er nach einer
Sizeſrävdwiß, welches ich Jhnen

ie drohen damit nur ſich ſelbſt,
denn wenn ich öffentlich im Gerichtsſaal mich vertheidigen muß, ſo wird dieſer Tag
der ſchlimmſte Jhres Lebens ſein. Jch weiß, wie ängſtlich Sie die Ehre Jhres

langen Panſe.
mache.

„Das aber iſt auch das einzige
Drohen Sie mir nicht mit Verhaftung,

Namens und Jhres Hauſes hüten
„So ſagen Sie, was Sie wiſſen!“ brauſte der Bankier auf.
„Jetzt noch nicht!“

„Weil Sie nicht können! Sie wiſſen überbaupt nichts, es ſind nur Schreck-
Mit den Papieren allein bin ich nicht zufrie

den,“ fuhr der Commerzienrath fort, indem er raſch zur Thüre ſchritt und dieſe
öffnete: „Bitte, treten Sie ein und ſagen Sie meinem Schwager, was ihn erwartet,
wenn er bei ſeiner Weigerung, mir das geſtohlene Gut herauszugeben, beharrt.
Sie waren bei all' Jhrer Schlauheit zu dumm, mein Beſter, Sie durften keine

ſchüſſe, die mich einſchüchtern ſollen.

Spuren hinterlaſſen, die ich verfolgen konnte.“
Der Beamte war näher getreten, er ſagte dem Flüchtling, wer er war, und

„Wenn Sie ſich weigern, ſo
verhafte ich Sie, und Sie werden als Gefangener in Jhre Heimath zurückgebracht,“
fügte er hinzu: „was dort Sie erwartet, werden Sie wiſſen. Sie drohen für die
ſen Fall mit der Enthüllung von Geheimniſſen, ich habe Jhrem Herrn Schwager
bereits geſagt, daß er dieſe Drohung nicht zu fürchten braucht. Wem wollen Sie
Jhre Mittheilungen machen? Dem Unterſuchungsrichter? Er wird ſchweigen!
Vor den Schranken des Gerichts dürfen Sie keine Scandalgeſchichten erzählen, der

Die Waffe, die Sie zu beſitzen glauben,
iſt alſo ſehr harmlos; wäre ich an Jhres Schwagers Stelle, ich würde kein Be
denken tragen, Sie ohne Weiteres dem Gericht zu überliefern.“

rieth ihm, die Forderung des Bankiers zu erfüllen.

Richter wird Jhnen das Wort entziehen.

n Singvögel, darunter
rfinden. Bei meinen jahrelangen

nicht ein einziges Mal gefunden, daß

6300
Mitgliedern und 31 Bezirksvereinen, eine der bedeutendſten

ebiete wiſſenſchaftlicher Technik hält

Von den in den Sitz-
ungen zu verhandelnden Gegenſtänden ſind, abgeſehen von den

llgemein intereſſant
techniſcher Mittelſchulen.

Einbeck: Die

„Wie dürfen Sie es wagen, mir dieſe Lüge
in's Geſicht zu ſchleudern! Dieſe Behauptung ſoll wohl auch als Drohung gegen
mich dienen? Glauben Sie wirklich, die öffentliche Meinung damit beirren zu können
Mein Haus ſteht ſo feſt, daß es Jhuen nicht gelingen wird, ſeinen Credit zu er
ſchüttern, Jhre Drohungen ſind albern und kindiſch. Jch habe noch keine Veran
laſſung gehabt, an der Treue Erna's zu zweifeln, ich thne es auch heute nicht, Sie
ſind nichts weiter als ein elender Verleumder und ein Schurke dazu. Geben Sie
das geſtohlene Geld heraus, oder ich laſſe Sie augenblicklich verhaften! Die Papiere,
die Sie mitgenommen haben, ſind nicht mein Eigenthum, ſie werden zurückgefordert;
muß ich dem Eigenthümer bekennen, daß ſie mir geſtohlen wurden, ſo wird er

thalbahn. Wegen weiterer Vorträge ſchweben Verhandlungen
hreund der drei erſten Tage finden in Karlsruhe neben den

Verhandlungen auch Beſichtigungen dortiger Fabriken ſowie der
ſtädkiſchen gewerblichen Anlagen ſtatt: am vierten Tage wird
defi i bolbahn gelegentlich eines Ausfluges zum Titiſee

ichtigt.

Gerichtszeitung.
I. Braunſchweig, 14. Juni. Vor der Erſten Zivilkammer

des herzoglichen ger gelangte heute ein Prozeß des hie-
ſigen Stadtmagiſtrats die NationalAktienBierbrauerei
zur Verhandlung, um eine Entſcheidung der Frage herbeizuführen,
ob Arbeiter, welche von den Bierbrauereien mit Eis-
einfahren r tta werden, als krankenkaſſenver-
ſicherungspf rig zu erachten ſind oder nicht. DerKlage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde: Der Arbeiter Wil
helm Becker hierſelbſt war am 2. Januar d. J., von der ge
nannten Brauerei für die Dauer des Eisfahrens in Arbeit
nommen, indeſſen weder zu einer Krankenkaſſe, noch zur Ge
meinde-Krankenverſicherung angemeldet. Am 8. Januar wurde
derſelbe in Folge einer Handverſtauchung arbeitsunfähig, worauf
ihm aus der Kaſſe der Gemeinde-Krankenverſicherung die geſetz
liche Krankenunterſtützung gewährt wurde, weil er nach Anſicht
des Magiſtrats verſicherungspflichtig war. Die Brauerei weigerte
ſt nun, die hierdurch entſtandenen Koſten von 20 Mk. zu er
tatten, indem ſie angiebt, daß die Beſchäftigung der mit dem

Eisfahren beauftragten Arbeiter ihrer Natur nach nur eine vor-
übergehende und der Arbeitsvertrag auch nur von Stunde zu
Stunde geſchloſſen ſei, demzufolge die Arbeiter jederzeit entlaſſen
werden können, ohne daß ſolches ausdrücklich verabredet worden.
Da iudeſſen nach dem Krankenverſicherungsgeſetze Arbeiter ver
ſicherungspflichtig ſind, „ſofern nicht die Beſchäftigung ihrer
Natur nach eine vorübergehende, oder durch den Arbeitsvertrag
im Voraus auf einen Zeitraum von weniger als einer Woche
beſchränkt iſt“ und die betr. Arbeiter von den Bierbrauereien
regelmäßig für die Daner des Eisfahrens angenommen werden,
dieſe Beſchäftigung aber bei einer Brauerei von der Größe der
in Frage ſtehenden etwa 4 Wochen dauert, ſo glauben die ſtädti
ſchen Behörden annehmen zu müſſen, daß hier die obgedachten
negativen Vorausſetzungen der Verſicherungspflicht nicht vor
liegen, zumal auch die Wahrſcheinlichkeit, daß die betr. Arbeit
durch Eintritt von Thauwetter eine Unterbrechung erleide, in
der alicher Jahreszeit nicht groß ſei. Da nun ſowohl die
ſtädtiſchen Behörden, als auch die NationalBierbrauerei Werth
darauf legen, die Frage, ob derartige Arbeiter als verſicherungs-
pflichtig anzuſehen ſind, zum Austrage gebracht zu ſehen, ſo er
folgte die Anſtrengung des Prozeſſes. Der Vertrejer des Stadt
magiſtrats, Rechtsanwalt Heymann, beantragte in der geſtrigen
Verhandlung vor dem Gerichte unter Berufung auf ein bereits
in gleichartiger Sache vor dem Oberlandesgericht Breslau abge
S Erkenntniß, wonach die Beſchäftigung der Eisarbeiter für
Brauereien eine regelmäßige, nicht vorübergehende ſei, und daß
demnach Verſicherungspflicht vorliege, Verurtheilung der Brauerei.
Rechtsanwalt und Notar i als deren Vertreter, bat um
Abweiſung der Klage, weil die Beſchäftiguug dieſer Eisarbeiter,
welche jede Stunde abgelohnt werden können, ihrer ganzen Natur
nach eine vorübergehende ſei und weil B.'s Krankheit
nicht durch einen Unfall hervorgerufen, ſondern r auf
treten ſei. Das Gericht ſetzte den Termin zur Abgabe des
Erkenntniſſes in dieſer Klage auf den 28. d. M. an.

G. C. Zihlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.

Erfurt, 15. Juni. Jn der heute zu Ende gehenden Woche
hatten wir günſtige Witterung, da mehrmaliger Regen und zeit
weiſe Bewölkung die ſeit Temperatur etwas mäßigten.

Bei beſchränkter Kaufluſt blieb die Tendenz ruhig und Preiſe
ſchwach behauptet.

Weizen 168--180 Mk., Roggen 150--160 Mk., Gerſte 140
-165 Mk., nominell, Hafer 147--153 Mk. Dotter 215--235
Mk. Lein 225 -240 Mk. per 1000 kg. Mohn 32-33 Mk.
Erbſen, gelb und grün, 14-17,50 Mk., do. Victoria- 17,50
-19 Mk., Linſen 22--34 Mk., Bohnen, weiß, 20--23 Mk.
Feldbohnen 14-15,50 Mk., Weickicken 15--16 Mk., Lupinen 11

-12 Mk., Gerſtenmehl, weiß 16550--17,50 Mk., Gerſtenfutter-
mehl 13--14 Mk., Gerſtenſchrot 12—-13 Mk., Graupenfutter 910
Mk., Erbſenſchrot 12,25—13 Mk. per 100 kg.

ſtein (Herrenberg). Kaufmann Ernſt Friedrich Sa

Rudolſtadt esjäRudolſtadt, 15. Juni. iesjähriwider alles Erivarten einen t lebhaften See s
bracht. W waren 67 Wageu mit 508 Ctr. Wolle
niedrigſte Preis, welcher erzielt wurde, war 120 der böhl
135 für die beſte feine Dominialwolle, die Preiſe variitte
im Allgemeinen zwiſchen 120 und 128 Von ſämmtlichen an
gefahrenen ar blieben nur 2 unverkauft. Die Wolle wie
nach Reichenbach i. V., Crimmitſchau, Pößneck, Stadtilm n
Kaſſel verkauft. Tags wrper waren in Gotha zum Martt
132 Wagen mit 1330 Ctr. Wolle angefahren. Das Geſchäft gin
dort flau. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 105—120 für
ringe und Mittelwaare und 130--150 für gute Wolle a
getgip Zirdütag d e Wole zu Du e
i er Qualität, die Käufer boten jedoch dur ittlich nein 15. Jan Der Parkt iſt f r

T. Stetttn, 15. Juni. Der Markt iſt faſt geräumt. Di
Zufuhr betrug ca. 3300 Etr. Die Preſſe erzielten eine Steigeung n r J n 3arſchau, uni. e Zufuhren bet iHerg Abend 40 932 Pud gegen 31375 Pud des Be ine

n and. gelungen 737 Betten der herrſchende
ürre etwas ſtaubig. Käufer und Verkäufer verha ich alwartend bis jetzt noch nichts gehandelt. halten ſaß ab

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Braunſchweiger 20 Thaler-Looſe. Die nächſſe

Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluf
von ca. 40 Maxk pro Stück bei der Auslooſung übernimm
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13. die Verſicherung für eine Prämie von Mark

80 vro Stück.

n Zoplung an en.oncurseröffnungen. Handelsgeſellſchaft Müu. Saſſe in Berlin Kaufmann Hermann Rsfltherfn e
denz. Küchengeräthfabrikant Bruno F. Schreiter in Dorfſſchellen
berg (Augnſtenburg). Schuhmacher Johannes Ter in Güll-

e in Lübec,Kaufmann Georg Heimann in Krefeld. Holzbändler Auit

a Guenew n er htegwybmer Georg Leo
o öchſtetter in Hönheim iltigheim). CibilingeniJoſef Kohrherr in Würzburg. benienr

Schiffsverkehr nud Seeweſen.
Hamburg, 16. Juni. Der Poſtdampfer „Francia'

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktien Geſellſchaft
hat heute Scilly paſſirt der Poſtdampfer „Flandria'“ der
ſelben Geſellſchaft iſt, von Weſtindien kommend, geſtern in
Havre eingetroffen.

Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 13. Juni: Opitz, von Schiep

zig nach Berlin, Thon. Hoffmann, von Salzmünde nach Berlin,
desgl. Köhler, von Dobis nach Trebnitz, Bruchſteine. Troſchke,
von Schiepzig nach Alsleben, Kallſteine. 14. Juni: Edkardt,
von Merſeburg nach Hamburg, Celluloſe und Papier. Hagſe,
von Dobis nach Trebnitz, Bruchſteine. Franke, von Wettin
nach Hamburg, desgl. Derſelbe, desgl. Richter, von Wettin
nach Schnackenburg, desgl. Rabitz, von Halle nach Hamburg,
Zucker. Marſchall, von Schiepzig nach Stettin, Thon.Berg wärts. 13. Juni. Haaſe von Trebnitz nach Dobis,

leer. 14. Juni: Korn, von Nienburg nach Halle, leer. Brödel,
von Hamburg nach Halle, Roggen. Klaus, desgl. Jaeckel, von
Bernburg nach Wettin, leer. Glaſer, von Schönebeck nach Wettin,
Schiller, von Magdeburg nach Trotha, leer. Köhler, von Treb
nitz nach Dobis, leer. Haaſe, leer.

Calbe. Thalwärts. 13. Juni: Böſe, von Bernburg nach
Stettin, Soda. Schmeil, von Wettin nach Hamburg, SteineGöhre, von Halle nach Hamburg und Werner, von Kerney
S Barby, Zucker, Abgelichtet. 14. Juni: Schliebs, von Gröna
na
leer.

Bergwärts. 13. Juni: Winter, von Hamburg nach Halle,
Roggen. Lehmann, desgl. Schmidt, desgl. Benzin, von Waaren
nach CEalbe, desgl. Laue, von Magdeburg nach Vernbur,
leer. Kettenſchiff III, von Barby nach Bernburg, mit Zug.
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„Und nun entſchließen Sie ſich,“ ſagte der indem er ſeine
Uhr aus der Taſche zog, „ich gebe Jhnen fünf Minuten
ſehen, wie ſehr ich wünſche, mit Jhrer Perſon nicht mehr in Berührung zu kom
men, will ich Jhunen zweitauſend Thaler laſſen, verſuchen Sie damit drüben Jhr

edenkzeit. Damit Sie

Glück, entweder es gelingt Jhnen, oder, was ich für wahrſcheinlicher halte, Sie gehen
unter, beides iſt mir gleichgiltig.“

Hermann Bondel hatte die Arme auf der Bruſt verſchränkt, zitternd vor Wuth
wanderte er gleich einem gefangenen Tiger raſtlos auf und nieder.

Was wollte er machen? Er hatte ſeinem Schwager dieſe Energie nicht zuge
traut, nun ſaß er in der Falle, es blieb ihm nichts Anderes übrig als die Be
dingungen, die ihm geſtellt waren, anzunehmen.

„Vier Minuten ſind bereits verſtrichen,“ nahm der Bankier wieder das Wort,
„ich werde rückſichtslos

„Hier iſt der Bettel!“ rief Bondel heiſer, indem er den Handkoffer aufhob
und auf den Tiſch warf. „Daß Sie dieſes Geld nicht entbehren können, wirft ein
ſeltſames Licht auf den Credit und die Solidität Jhres Hauſes.“

„Jhre Bemerkungen laſſen mich kalt,“ erwiderte der Commerzienrath, während
er ſich an den Tiſch ſetzte und den Koffer heranzog; „wo iſt der Schlüſſel? Jch
will ſicher gehen und deshalb nachzählen, Jhnen traue ich nicht weiter als ich Sie ſehe!“

Schwagers.

Hermann Bondel legte den Schlüſſel auf den Tiſch und nahm die unterbro
chene Wanderung wieder auf, es war ihm ſelbſt jetzt unbegreiflich, daß er ſich ſo
leicht hatte fangen laſſen. Aber triumphiren ſollte ſein Schwager darum doch
nicht! Was heute mißglückt war, das konnte ſpäter immer noch gelingen, Bondel
dachte bereits über einen neuen Plan nach. Es war in der That richtig, daß ſeine
Drohungen einſtweilen nur auf Vermuthungen ſich ſtützten, er ahnte ein Geheimniß,
das ſeiner Schweſter gefährlich werden konnte, aber er kannte es noch nicht.

Dies zu erforſchen, ſollte nun ſeine Aufgabe ſein; gelang es ihm, Beweiſe zu
erhalten, ſo beſaß er die Waffe, mit der er Alles erzwingen konnte.

Die Saat des Unfriedens war geſäet, ſie mußte nun aufgehen und wuchern,
dafür ſorgte ſchon das leidenſchaftliche Temperament und die Eiferſucht des

Das Mißtrauen des Gatten mußte folgerichtig Erna zu unüberlegten Schrilten
bewegen, und Boudel war ein ſcharfer Beobachter.

„Tauſend Thaler fehlen ſagte der Commerzienrath, nachdem er die Arbeit
beendet hatte. „Sie werden ſie in der Taſche haben, hier ſind die zweiten Tau
ſend, reiſen Sie damit, wohin es Jhuen beliebt!“ Er ſchob ein Päckchen Bankno
ten beiſeite und legte alles Uebrige wieder in den Koffer.

„So wäre mein Geſchäft hier beendet?“ fragte der Beamte.
„Jawohl; ich danke Jhnuen, und hier iſt die verſprochene Belohnung.“

auweiſen.
ſich verſchaffen.

Der Beamte ſtrich die Goldſtücke ein und erhob ſich; ſein Blick ruhte
auf dem verzerrten, höhniſch lächelnden Geſicht Bondels.

„Jch fürchte, Sie werden Jhre Milde bereuen,“ ſagte er warnend, ich würde
dem Herrn nur ein Paſagierbillet geben und das übrige Geld

Eine Anweiſung auf ein dortiges Bankhaus können

„Sie mögen Recht haben,“ erwiderte der Commerzienrath,
Koffer zuſchloß und den Schlüſſel einſteckte, „dieſer Weg

forſchend

ihm auf NewYork
Sie hier ſehr leicht

während er den
wäre ſicherer, aber i

glaube nicht, daß der Herr den Muth haben wird, mir oder ſeiner Schweſter noch
einmal vor die Augen zu kommen. Denn was er fernerhin auch thun oder ſagen
mag, die Schande, die auf ihm ruht, macht ihn für ſeine Familie unmöglich.

Zens, Steine. Kettenſchiff III, von Bernburg nach Barby,

3

zur



lluarktNit 2
Polle. De

ittlich m

umt. Di
ie Steiger

holieh bie

Orjahres
errſchend
en ſich ab

die nächſte
oursverluſ

renizöſiſchepon M t

ft Mülle
in Grau

orfſchellen
er in Güll-
in Lübec,

ler Auguſt
Seorg Leo
ilingenieur

Francia“
Geſellſchaft

ria“ der
geſtern in

e.

n Schiep
ch Berlin,
Troſchke,

Eskardt,

Hagſe,
n Wettin
on Wettin
Hamburg,

ich Dobis,
Brödel,

neckel, von
ch Wettin,
von Treb

burg nach6 Steine

ernburg
on Gröna

rach Halle,
n Waaren
Bernburg,
Zug

er ſeine
amit Sie
zu kom

iben Jhr
Sie gehen

or Wuth

cht zuge

die Be

s Wort,

aufhob

virft ein

während

1? Jch
ie ſehe!“

uterbro
ſich ſo

im doch
Bondel

uß ſeine

jeimniß,
ſt.
veiſe zu

yuchern,

cht des

chrilten

Arbeit

n Tau
zankno

rſchend

würde
v- York
r leicht

er den
ber ich
r noch
ſagen

ch Barby,

43366)

Zweite VBeilage zu e 139 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Dienstag, 18. Juni 1889.

übertriſft alle Vabrikate der Welt fnGüte, Reinheit, löslichkeit, Wohlgeschmack und

M. 2, 2,20, 2,60, 3, 3,30 g.

allenser KakKao
Schokoladenfabrik von Fr. David.

billigkeit

Söhne
Kate übertreffen.l Scho

eutsche Schokoladen.
Wir fabriziren nur garantirt reine Fabrikate und

stellen die Qualitäten derart her, dass sie bei gleichen
Preisen die so sehr gepriesenen ausländischen Fabri-

Kkoladenfabrik von Fr. David Söhne.
[13661

Aueimnige Niederigge für Halle a. S. u. Umgegend.

Schweizer Stickereien
in ſolideſter Waare Handarbeit vollſtändig erſetzend, habe ich in ſchöner
Auswahl von einem der leiſtungsfähigſten Fabrikanten in Commiſſion und
verkaufe dieſen Artikel ſtückweiſe zu Fabrilkpreiſen. [13282

RH. C. WVed der oentkckke,
Leipzigerstrasse 7.

U WEntöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sanätorten.
ete u zur Verdickung v. Suppen, Saucen, Cacao ete. vortrefflieh.
In Colonial- u. Drog.-Hädlg. u. Pfd. engl. à 60 u. 30 Centr.-Geschüft Berlin C.

Schoner Nebenverſſenst, 3000 Mark ſfanrſich,
welchen solide Personen jeden Standes b. einig. Thätigkeit erwerben können.

Anfragen sub B. 4881 an Rudolf Mosse, Vrankfurt a- J.

Renelt's Deutsches Sekt-Haus,
3Z8. Grosse Ulrichstrasse 38.

Empfiehlt täglich:
Große Oder-Krebſe, Helgol. Hummern,

alle Delikateſſen der Saiſon.
Gleichzeitig bringe meinen vorzügl. Müttagstisch, im Abonnement

à Couvert 1. in empfehlende Erinnerung. (13914

r ar deDienstag, den IS8, Funiä er-,
zur Feier der beiden Schlachten von Vehrbellin u. BRoille-Alliance

Große Jtalieniſche Nacht
bunden mit Jllumingation und bengaliſcher Belenchtung derbersund Garten Lokalitäten,

Von bei verſtärktem18 Uhr an: Grosses Miitair-Concer Orcheſter.
Entrée p. Perſon 15 z. Billets im Abonnement bei Entnahme von

5 Stück à 10 in den bekannten Verkanfsſtellen.
ff. Biere, gutgepflegte Weine, vorzügliche kalte u. warme Küche,

13958 aujmernewe r
„aalsehloss- Brauerei Giehiclentein

Empfehle mein Local zur Abhaltung 'von Feſtlichkeiten für Geſellſchaften reine nuter conlanten Bedingungen. [13881
Hochachtungsvoll

C. Schoſrſce.

Cowwervativer Verein für Halle
und den Saalkreis.

Dienstag, den 18. Juni von Abends 6 Üühr an in Vreybergs
Garten zu Hallpatriotiſches Volksfeſt zur Erinnerung an die Siege

von Fehrbellin und Waterloo.
Konzert der Regimentsmuſik des Thür. Huſaren Regiments Nr. 12.Anſprachen des Herrn Prof. nerekor, Pfarrer Weruer, Jnſp.

Falmié. Feſtgeſänge. Feuerwerkre re v. Feſte ſind zum Preiſe von 20 Pfennig
Eintrittskarten zu dieſem

ür das Stü i bei: Kaufmann P. Mertens, Hospitalplatz 1,n r m Kleinſchmieden 3, KaufmannFiſen ä von Julius Winzer. nr Harz 25, Cigarrenhandlung von Moxritz, große
Steinſtraße 53, Leinenhandlung von Weddy-Pönicke- Leipziger-
ſtraße 7, Bahnhofsreſtanrateur Riüffelmann anf dem Bahnhofe. Kinder
zahlen kein Eintrittsgeld. Gäſte können durch Vereinsmitglieder eingeführt

werden. [13915Dienstag 8 U. Ueb. höh. TöchtersehuleSimg-Acacdl. Auff. Dienstag, 25. Juni. 13922

Bank für Handel und Industrie,
Inter Bezugnahme auf unſere Veröffentlichungen vom 25. März undzo. Api G mathen wie wiederholt darauf aufmerkſam, daß die Vollzahlung

a jungen Äctien unſeres Jnſtituts ſpäteſtens bis zum 30. ds. Mts. erfolgt
ein muß.Saleich bringen wir zur Kenntniß daß unſere neuen MarkActien im

Umtauſch gegen abgeſtempelte GuldenActien, welch Letztere mit dem ſ. Z.verwendeten Nnmeldeforinler oder einem neu auszufertigenden Bordereau ein-
zureichen ſind, vom 24. ds. Mts. ab in den üblichen Geſchäftsſtunden bei den
Niederlaſſungen unſeres Jnſſituts in Darmſtadt Berlin und Frankfurt a. M.
Zug um Zug in Empfang genommen werden können. Die früher bekannt
gegebenen anderen Anmeldeſtellen ſind in den Stand geſetzt, gegen die-
jenigen Gulden-Actien, welche bei ihnen zum Umtauſch angemeldet worden
ünd, bis auf Weiteres gleichfalls den Umtauſch zu bewerkſtelligen. [13919

Darmſtadt, den 15. Juni 1889.
Bank für Handel und Industrie.

Bach BIaniken burg
(Schwarznathal.)

Sommerfriſche mit allen Vortheilen. Auskunft u. Proſpect.

f IIhus Buer
Pianoſorte Hagazin,

Reparatur-Anſtalt,

Halle (Saale),
Poststrasse 15., I.
Lager von Iarmoniums.

Cement, feuerfeſten,
Cement, ſchnellbindenden,
Cement, langſambindenden,

Cement, Portlande,
Cement, Roman-,
Cement, Stettiner,n en CCement, Puzzolan-,

Cement, in Tonnen,
Cement, in Säcken,

haben ſtets friſch am Lager und liefern jedes Onantum beſtens

r Ed. Lincke Ströfer. u
Cement-Kalk
(hydraul. Kalk),
Cement, u. Tonnen

(1048.

Stahlb a d
o Wiüctoria“, HIitzacker

in der Elbe, Bahnstat. (Provinz Hannover) zwischen Berlin u. Hamburg.
Wirkvamstes Eisenwasser. Schönste Waldgegend.

3 gold. Medaillon ete. EHohe Anerkennungen. 6 Hötels, grösster
Comfort, billige Preise. Theater. Bäder aller Art. 3 Aerzte.

Versand 25/1 Flaschen II 25 25/2 Flaschen
S 75 A ünecl. Verpackung. [11597

Se Gegen Blutarmuth, Bleichsueht' ete.

Jn der Strafſache
gegen den Thongrübenarbeiter August Sehnaaf zu Bennſtedt wegen Beleidigung hat das Königliche Schöffengericht zu Halle a/S. am 21. Mai 1880
für Recht erkannt:

daß der Angeklagte, Thongrubenarbeiter August Schanf zu Benn-
ſtedt, geboren daſelbſt am 19. September 1862, evangeliſch, der öffent
lichen Beleidigung ſchuldig und deshalb unter Auferlegung der Koſten
mit 15 Geldſtrafe, im Unvermögensfalle mit 3 Tagen Gefängniß zu
beſtrafen dem Beleidigten, Gendarm Schumann zu Langenbogen,
auch die Befugniß zuzuſprechen, die Verurtheilung des Angeklagten auf
deſſen Koſten binnen 4 Wochen nach Zuſtellung des rechtskräftigen Er-
kenntniſſes durch einmalige Einrückung der Urtheilsformel in die
Halliſche Zeitung öffentlich bekannt zu machen. D. 302 89. [13935

Schwed. Zündhölzer
beſtes Fabrikat pro Packet 10 Pfg.

empfiehlt (13957
H. A. Scheidelwitz,

Geiſtſtr. 70. Gr. Klausſtr. 17.

Grnde-Cok Ia.
waggonweiſe, directe, billige u. prompte
Lieferung ab Halle, Merſeburg, Wei-
onſels, Tenchern, Luckenau, Röb

ingen. 3926[13926
Ed. Klauss, Nerseburg.

Wirklich hochfeinen, dir gen
und fetttriefenden 8 [13927
Matjes- Heringe

verſendet in ca. 10-Pfundfäſſern zu
3,50 franco gegen Nachnahme

ar Sandmann- StettinPlüſche Sopha
billig zu verkaufen. [1I

Brüderſtraße 4, Hof links
5

Verdingung.
Neubau des Königlichen Landgeſtüts bei Kröllwitz.

Zum Bau eines Rechnnngsführerwohnhanuſes, zweier Wohnhänſer für
Sattlermeiſter und verheirathete Wärter, ſowie eines Krankenſtalles ſollen
in öffentlicher Ausſchreibung verdungen werden: [13963

1, die Ausführung der Erd und Manrerarbeiten, und
2, die Ausführung der Zimmer und Stagkerarbeiten.

Die Angebote hierauf ſind für ad l bis zum 28. Juni er. Vormittags
10 Uhr, ad 2 bis zum 5. Jnli er. Vormittags 10 Uhr nach dem Bureau
Blumenſtraße 17 einzureichen, woſelbſt auch die Zeichnungen, Bedingungen und
Verdingungsanſchläge einzuſehen, beide letztere auch gegen Erſtattung von
3 Mark für jedes Loos zu beziehen ſind. Zuſchlagsfriſt 6 Wochen.

Halle a, S., den 14. Juni 1889. Der Baurath.
Kilburger.

Zum bevorſtehenden Markt halte ſchon
von heute an mit einem großen Trans-
port der beſten

Düniſcheu Arbeitspferde
unter bekannter reeller Bedienung im „Ruſſiſchen

Hof“ in Halle a. S. [13941Vurlüuus Gebharelt
aus Baruth (Marh).

Von Donunerstag, den 20. dſs. Mts.,
an ſtehen große Transporte

ßZayrischer Dugochsen
äußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf. (13934

Gebr. Nricdinmann,
Halle a/S., Marienstrasse Ia.

Von einem Herrn wird Unterricht in W Wfranzöſiſcher Converſation e Generalversammlung F7
bei einer franzöſiſchen Dame geſucht. Neſhichts uns Alterthinnsbereins

lege Walten gert an Mittwoch, den 26. Jnui Nachm. 3 Uhr
9 die Expedition d. Bl. W Generalverſammlung S

Cand. phil. ertheilt Unterricht in auf dem Jägerberge. (13940
Franz., Engl., Jtal., Nachhilfe in Tagesordnung

Feinſte Toiletten-Seife
in 3 verſchiedenen Gerüchen

pro Pfund 40 Pf. [I13950
H. A. Scheidelwitz.

Geiſtſtr. 70. Gr. Klausſtr. 17.
Vorzüglich ſchmeckende gerieber

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie al
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt tägli
friſch Carl Koch, Herrenſtraße

Künstl. Zähne
ä St. 3 Mk.

ſetzt unter Garantie beſter Gebrauchs
fähigkeit u. ſchmerzlos ein, ſowie
Plombirung etc. beſtens aus-

führt [1366eRob. Pfaudler,
Kleinſchmieden Nr. 10.

Sprechſtunden von 9-5 Uhr.

Wolfs Hotel und
Garten.

W GHente Montag
Grosses Abend -Concert

öei freiem Entree
Dienstag Abend,
Mittwoch Abend

Grosses Concert
beif reiem Entree.

ſorein für Fraas
Sitzung am Mittwoch, d. 19. d. M.

um 8 Uhr im Hotel zum „Kron-
prinzen“.

1. Beſchlußfaſſung über den Jnuli-
Ausflug des Vereins

2. Vorlegung der neuſten Aus-
grabungsfunde aus der Provinz
durch Hrn. Oberſt v. Vorries.

3. Vortrag des Hrn. Dr. Steinege:
über den Einfluß der örtlichen
Bodenſchätze auf die Enttvickel

allen Unterrichtsfächern. Gefl. Off. Durchſicht der Statuten.Das Badecomité. Gätchenstr. 16 pt. erbeten. Das Präſidium
ung von Halle. [13923

Kirckko f.



Van Houten's Cacao
Bester Im Gebrauch billig ster feins

Kg. genügt für 100 Tassen

ter Ohocolade.
Ueberall vorräthig.

auptf-Wicederinage von van Konten's Cacao bei A. Kratz Wachif., Halle aſs
WWe 6 Brüderstrasse 6

für alles Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes
Annahme K

Für einen ruhigenet ein. Verein, welcher wö-
chentlich nur einmal

Sitzung gabhält, drei nebenander
liegende Räume Mitte der Stadt
i. Etage geſucht zum 1. April od
1. Jannar 1890. Offert. mit Preis-

jang be unter K. C. 7844 beförd.
Riuadoltf Mosse, Halle.

18-20000 Mk.
Zur 2. Stelle werden auf ein hieſig
Grundſtück in beſter Lage geſucht.
Offerten beförd. unter K. 7252
a do Hosse, Halle a. S,
Nrarnn lurentar Mut

Srege luvenar-Auebnon,

J Mittwoch, den 19. Juni er. von
Vorm. 8 Uhr ab verkaufe ich im
Be rohard Braune'ſchen Gute

hier im Auftrage des Beſitzers
ämmtliche zur Wirthſchaft gehörigen,
zum größten Theil gut erhaltenen
Gegenſtände als:

gute Ackerpferde,
3 Lastwagen, compl.,
1 Preſchwagen, 1 Kutſche, 1Laſt-
n. 1 Rennſchlitten, 3 gute Acker
pflüne 5 Egnen, 1 Häckſelma-
ſchine, 1 Rübenſchneidemaſchiue,
1 Wurfmaſchine, 1 Oelküchen-
breche, 1 Jauchenfaß, 2 Dezim.
Waagen mit Gewichten, 1 Kar-
toffelpflug, 2 Krimmer, 2 Glieder-
walzen, 12 Stck. Schafkrippen,
ca. 40 Schock div. Stroh, 25--30
Stck. Hühner; überhaupt ſämmt
liche zur Wirthſchaft gehörigenJ Gegenftäude [13734

auctionsweiſe Baar-
ne cheln, im Juni 1889

9 ücheln, im JuniDer Auctionater
I. Kruschwitz.

e

Altershalber iſtx f! ein in der NäheL l Je an von Halle a. S.
S 20 Min. von Bahn wie gutrentirender
S Zuckerfabrik (zwei Antheile), befind-
Sliches Gut in der Größe von 170
S Morgen mit gut anſtehender Ernte,
Avorzüglichem Jnventar wie in hoher
FCultur ſtehendem Acker ſofort zu

verkaufen. Reflectanten wollen Off.
Funt. K. e. 2719 bei Rudolf
W osse, Brüderſtr. 6, I. niederl,

Guts-Verkäufe.
1 Gut mit 154 Morgen,

168

C E.

Z

und gegen

R

1 h e
86S habe ich im Auftrage zu verkaufen;

Sämmtliche Güter liegen in der
Gegend von der eandsbergD. Saller, b. Halle a. S.

2

von
Unterricht in der dopp. Buchführung

Sßlumengir. 9 t de
1. October zu vermiethen.

Bogtaurattonsrerpachtungt

Die zu unſern Bade- Anſtalten in
Oberröblingen am See gehörige
Reſtauration, deren Räumeß
im vorigen Jahre durch größere
Neubanten erweitert ſind, deren Um-
gebung auch durch ſechs Morgen
große Parkaulagen gewonnen hat,
ſoll vom 1. Oktober d. Js. ab auf
entweder 3'2 oder 6 Jahre von
Neuem verpachtet werden.

Schriftliche Pachtgebote werden
für 3'2 und für 6 Jahre bis zum
26. d. Mts. an die Adreſſe: Seebad
Oberröblingen, Eisleben, Plan 13
erbeten, woſelbſt die Pachtbeding-
nungen einzuſehen und auf Wunſch
durch die Poſt zu erhalten ſind.

Der Zuſchlag erfolgt bis zum
30. Juni, bis wohin die Offerenten
gebunden ſind. [1394Eisleben.

Seebad Oberröblin gen.

Kumiit-Verpaektane

in Löbejün
Am Donnerſtag, den 27. Juni

von Nachmittags 3 Uhr ab ſoll im
August Plathe'ſchen Gaſthof
in Löbejün die früher cher
ſche Schmiede daſelbſt unter
den bekannt zu gebenden Pachtbe
dingungen auf die nächſten 3 Jahre
verpachtet werden. Nähere Aus-
kunft hierüber ertheilt ſchon früher
der Bäckermeiſter Oswal d in
Löbejün. [13918

380 Block prima 5 Jahr alte
Eichenbohlen u. Bretter,
20—52 mm ſtr. offeriren billigſt

W. sSchönberg Co.,Krauſenſtr. 2.

e

Ein kaufm. n. acad. gebildeter
älterer Beamter erſucht um Ueber-
trannng ſchriftl. Arbeiten, auch e

das im Orte Woifsbehringen St.
von Friedrichswerth i. Th. Herzog-

S B aarlsauf, Hypothek, auf Wunſch auch noch
perſönkiche Bürgſchaften, geſucht durch
13962) Rechtsanwalt Voigt,

Brüderſtraße 13.
Eiſenbahn Directionsbezirk Erfurt.

Umban Bahnhof Weimar.
Verdingung.

Die Erd Manrer-, Steinmeh und
Asphaltarbeiten zur Herſtellung eines
Güterſchnuppens auf Bahnhof Weimar,
wobei rund
450 ebm. Bruchſteinmauerwerk und
510 Ziegelſteinmauerwerk
herzuſtellen ſind, ſollen öffentlich ver
geben werden. Der Verdingung liegen
die durch die Regierungs-Amtsb'ätter
bekannt gegebenen Bedingungen für die
Bewerbung um Arbeiten und Liefer-
ungen vom 17. Jnli 1885 zu Grunde
Die Zeichnungen und Bedingungen
können in unſeren techniſchen Bürean
während der Dienſtſtunden eingeſehen
und letztere gegen portofreie Einſen-
dung von 95 45 von uns bezogen

werden. [13918Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum 28. Juni d. Js. Vormittags 11
Uhr an uns einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der eingegangenen
Angebote ſtattfindet.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 12. Juni 188.

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Verdingung
der Lieferung von Bruückenhölzern:
8,41 ebw eichenen und 27,08 cbm
kiefernen Balken, 67,97 ebw kiefernen
und 17,46 ebm buchenen Brhlen in
verſchiedenen Längen und Stärken.
Termin 27. Juni d. Js. Vorm. 1*
Uhr im dieſſeitigen Amtsgebände. Die
Bedingungen können daſelbſt eingeſehen
oder gegen koſtenfreie Einſendung von
20 4 von daher bezogen werden. Zu-
ſchlagsfriſt 14 Tage. [13682

Der Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungsamtsblätter bekannt ge
gebenen Bedingungen für die Bewer-
bung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1835 zu Grunde.

Halle a/S. den 7. Juni 1889.
Königliches Eiſenbahn Betriebs Amt,

Gutsverkauf.
Erbtheilungshalber verkanfen wir

thum Gotha, gelegene Gut aus freier

wiſſenſchaftl. Jnha'ts. Freundl. Off.
suhb W. i. 7789 beförd. BRudol
Mosse, Halle a. S. [13889

Einrichtung u. Führung
Geſchäftsbüchern übernimmt,

ertheilt ein älterer Kaufmann. Gefl.
Off. sub W. m 7788 befoörd.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

B. Chaäin
ſucht Bäckermſtr. Schumann, Döllnitz.

Hausburſche ge
Fleiſchergaſſe 31.

Königſtr. 24, II.
getheilte Etage 450 Mk. ſof. eventl
1. Juli zu verm. 13285

Ein kräftiger
ſucht

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 380 ebw. Reihen-

pflaſterſteinen zur Befeſtigurg des
Vorplatzes am Empfangsgebäude auf
Bahnhof Zella-Mehlis ſoll am [13727

Sonnabend, den 22. Juni
Vormittags 10 Uhr.

im Bureau der unterzeichneten Ciſen-
bahn-BauJnſpection vergeben werden.

Dem Verding liegen die allgemeinen,
durch die Regierungs Amtsblätter be-
fannt gemachten Bedingungen für die
Bewerbung um Arbeiten und Liefer-
ungen vom 17. Jnli 1885 zu Grunde

Die Bedingungen können im genann-
ten Büreau ehe auch gegen
koſtenfreie Einſendung von 15 von
dort bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
zur genannten Terminsſtunde an die
unterzeichnete Eiſenbahn-BanJnſpec-
tion einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Arnſtadt, den 7. Jnni 18e9.

Königl. Eiſenbahn-Bau-Jnſvpection.

Verbauf auf Ahpruoh

der Marienbibliothek
Marktplatz 13.

Bedingungen ſind von uns zu be-
ziehen. Schriftliche Angeboke ſind bis
Donnerſtag, 20. er. Vorm. 11 Uhr

abzugeben, zu welcher Zeit dieſelben
in Gegenwart etwa erſchienener Bieter

Die Deferung der zum Ban des
Keſſelhauſes bei den neuen Schächten
am Calbeſchen Wege hier erforder-
lichen Mauerſtoſſe, als:

750 ebm lagerhaſte Bruchſteine,
280,000 Stück Mauerſteine rothe

Maſchinenſteine
400 cbm Mauerſand,
100 ebm Kalk gelöſchte Maſſe

ſoll im Wege der öffentlichen Verding-
ung vergeben werden. Für das Ver-
dingungsverſahren greifen die vom
Herrn Miniſter der öffentlichen Ar
beiten erlaſſenen, in den Regierungs-
amtsblättern bekannt gegebenen allge-
meinen Beſtimmungen Platz.

Angebote ſind von den Bewerbern
in verſchloſſenen, mit der Aufſch'ift
„Angebot auf Manerſtoffe' verſehenen
Briefumſchlägen bis zum 21. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr frei an uns ein-
zureichen. Genau bezeichnete Proben
ſind bis zu derſelben Stunde vorzu
legen. Friſt zur Ertheilung des Zu-
ſchlages bis zum 29. Juni d. J. ein-
ſchließlich.

Lieferungsbedingungen können in
unſerer Regiſtratur eingeſehen oder
gegen koſtenfreie Einſendung von 50
von hier bezogen werden. [13369

Staßfurt, den 3. Juni 1889.
Königliche Berginſpektion.

90000 Mark zurückgezahltes
Hypotheken Kapital will ich getheilt
oder im Ganzen ſofort od. am 1. Okt.
wieder auf ſichere Hypothek zu 4 bis

4 ausleihen.Adreſſen mit Grundſtücksbezeichnungen
bitte ich unter 500 B. in der Exped.röffnet werden. [13891Knoch e Kallineyer. d. Ztg. abzugeben. (13938

Acker Wieſe, gute Gebände, Obſt- und

e

Hand, als 252 Acker groß, incl. 18

Gemüſe arten vollſtändiges todtes und
lebendes Jnventarium. Nähere Aus
kunft darüber ertheilen die betheiligten
Erben, der Oeconom Bernhard
Scehleip in Wolfsbehringen u. der
Pferdehändler Carl Fräcedriech in
Langenſalza. [13921

Ein Gut im Oderbruch nächſt. Nähe
Cüſtrin 186 Mrg Weizb. J. Kl. Grund-
ſteuerreinertrag 2710 Mrg. ſehr günſt.
Acquiſition ſoll ſehr billig mit ger. Anz.
verkauft werden. Näheres ertheilt

Carl EIeinrieha,
Halle a. S. Niemetzerſtr. 6.

Anſrage.
Mehrere hundert Tonnen

reingeſpaltenes Pulverholz, aus
Erlen und Faulbaunmholz be
ſtehend, werden gegen Caſſe zu
kaufen geſucht. 113912

Offerten sub II. g. 2071 befördert
die Annoncen- Expedition v. Berm.
Köder in Bitterfeld.

Cigarren Geschäſt,
rentabel, zu kaufen geſucht. Offerten
unter W. S an die Expedit. d. Blattes

erbeten. (13909Gelegenheitskauf.
1 neues modernes Sopha iſt billig

zu verk. Glauch. Kirche 13. I. I. [13245

Zu verkaufen:
1 br. Stute, engl. Halbblut, neun-

jährig, 5 Zoll. Hervorragende Gänge.
Für jedes Gewicht. Vor dem Zuge ge
ritten. Ausgez. Jagdpferd, ſofort zu
verkaufen. [13681RoceskyLt. d. Reſ. d. Th. i. R. No. 6.

Langenſalza in Th.

verkauft (13874B. MKIooss in Aſendorf.
120 Stück Nutterschaſe

glatte Rambonillets, t
Figuren (ca. 80 Pfd. 5 bis 6 Jahre
alt, giebt per Mitte Juli ab ſi3321

Dom. Amt Pretzſch a. Elbe.

große Märkerflraße 271I.

S Haacengtein e
900000

Annoncenannahme
ür Halliſche Zeitung u. alle hieſ

ſigen und auswärtigen Zeitungen.
Unnnterbrochen geöffnet v. 87

r

Zwei elegante Wagen und S
Reitpferde, braun ohne Ab 8

S zeichen, rig beide ſicher ein Z
und zweiſpännig gefahren und S

für mittleres undchwwerſtes Gewicht, beide fehler-
Z frei werden wegen Nachzucht
g verkauft
S Gefl. Offerten unker G. B.

767 an Hansenstein GVogler, A. G. Leipzig.

Mein hochherrſch.

Manau
300 Morg. Acker- und Fluß-8 Wieſen, mit gr. ſch. Herrenhans,

S an alt. Park und kl. See nahe
Bahn und Großſtodt. mit brill.
Jagd, will ich bei 20 000 Thr,8 Anz. verkaufen. Wunderbar

S ſchöner und angenehmer Wohn
Z ſitz. Näheres Johannsen
S in Lübeck, Schwartaner Allee Sgr. i. (13967 8
9

Z Ein tafelförmiges Juſtrument
S gut im Ton iſt preiswerth u
S verkauf. gr. Schloßgaſſe 3 part.

Ohenen. geſuchte Stellen

Eine größere Domaine Thüringens
ſucht für 1. Juli einen jüngeren
Verwalter. Anfangsgehalt 390

Mt. Gefl. Off. unter R. 7 in die
Exp. d. Zeitung. [13870

Suche per 1. Juli er. einen verhei-
ratheten, tüchtigen, energiſchen und
ehrlichen Hofmeiſter, welcher ein Gut
ſelbſtſtändig zu bewirthſchaften verſteht
und gute Zeuguiſſe darüber vorlegen
kann. Nur ſolche wollen ſich melden.

Rittergut Wiehe. Wollangk.
weſucht: 2ält. Hofverwalter ſof.

1 Hofverwalter 1. Aunguſt, 2 Hof-
meiſter, 1 Hutſcher, 1. verheir.
Gärtner u. 2 Kuhhirten dch. Frau
Binzneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Rübenwirthſchaft Thüringens placirt
f. Zeit der großen Ferien Stud. agr. IF
Für praktiſche Thätigkeit freie Station
gewährt. Offerten sub W. K. 100
poſtlagernd Straußfurt. [13930

Jn der Bachmühle eines Rittergnts
in der goldenen Aue wird ein unver-
heiratheter, militairfreier Müller, der
Zeugarbeit verſteht, geſucht, zu er
fahren in der Expedition dieſes

13888Blattes.
J Stadt und Land-Wirthſchafterin,

M Kochmamſells, jung. Mädchen zur
j Stütze d. Hausfrau, Verkäuferin,

Köchin, Stuben-, Haus- u. Kinder-
S mädchen werden geſucht und nachge

j wicſen d. FaunlineFleckinger,S Ranniſcheſtraße 19. (13769

G ät,eine Köchin, die die Hausarbeit mit
übernimmt. FInlImann,Kal. Regiernagsbaumeiſter,
1383 Luiſenſtraße 3.

Ein junges Mädchen, welche in der
Milchwirthſchaft und der Küche er-
fahren iſt, am, liebſten Oekonomen-
tochter, wird ſofort geſucht von
13711) R osahl, Höhnſtedt.
Sanbere fleißige Aufwartung für
den ganzen Tag geſucht. 1394

Leipzigerſtraße 73 I.
Viehmädchen bei 50 Thlr. Lohn

u. 8--10 Knechte für Land ſof.
eſucht durch Fr. K—Iar, Kl.
chlamm 1. 113933

Sofort geſucht f. e. 13jähr. Knaben
aus veſſferem Stande, der die Bürger-
ſchule beſuchen ſoll, eine Penſion bei!
einem ehrſamen Bürger. Penſions
preis 250 pro Jahr. Offerten unter
V. 8 a. d. Exped. d. Zeitung. [13920

29Reelles Heiraths-Gesueh.
Der Beſitzer eines größeren Dampf-

und Waſſer-Sägetverks, 27 Jahr alt,
von angenehmer Erſcheinung, wünſcht,
da es ihm an paſſender Gelegenheit
und Zeit fehlt, die Bekanntſchaft
eines gebildeten in der Landwirth
ſchaft erfahrenen Mädchens zu machen,
um ſich mit derſelben ſpäter zu ver-
ehelichen. Werthe Damen, reſp. Eltern
etc. werden gebeten, diesbez. Correſpon-
denzen vertrauensvoll zu richten
sub V. 20566 an d. Anuoncen-Ex-
pedition von Hermann Röcder in

5

O
O
C

3

e hor.8

8

(13964 S

Vermiethungen. J

Laden nebſt kleiner Wohnreinlichen Geſchäft g. vermi eigeſAnng,

arienftraße 9.
Aſbrechtstrasse 20
iſt ein ſehr gut möblirtes Zimmer mit
oder ohne Kabinet parterre zu verm.

Weinrestaurant

„Vater hin
Erdbeerbowle,

Prima Oderkrebse
Stück 20 FPCg.

Diners u. Soupers,Gew. SpelseKkarte,
Reserv. Zimmer,

Gr. Märkerſtr. 14
Heinr. Tischbein.

ceè2è23èh 2z31Victoria Theater.
Dienstag, den 18. Juni 1889

von 7—8 Uhr Abends
„Grosses Garten Concert.“

Im Thenter
Er ist Baron

oder
Dnter d. Iindenu. ind. Reezengasse.

Poſſe mit Geſang in 3 Akten.

Paldallatheaten

Tirektion: R. Mahortschitseh Co
Der Garten und die

Sommerbühneſind eröffnet!
Bei ungünſtigem Wetter finden die

Vorſtellungen im Saaltheagter ſtatt

UNene Debüts!
Miß Delmar und Mr. Bryant,

engliſche Grotesk-Sänger und Tänzer.
Mr. S. Vox, Ventriloquiſt, mit

ſeinen komiſchen Automaten. Fräu-
lein Kininy Reynola, Jnſtrumen-
talVirtuoſin. Fräulein Käthe
orst, deutſch-ſchwediſche Sängerin.

Die Familie Larxs Lavrsen,
Bravour-Parterre-Akrobaten. Fräu
lein Anna Orlanda, Walzer und
Liederſängerin. Herr Carl Max-
stacit, Geſangs Humoriſt. Die
Schweſtern Rinmy und Anny Lavs
ursen, Bravourproduktionen am

Doppelreck. 113959Kaſſeneröffnung 27 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

rin Carl.Heute Dienstag, Abends 8 Uhr

Itär-Gonoert
der Capelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entré a Perſon 30 [13961
o. Wlegert, Capellmeiſter.

Billets im Vorverkauf 15 Stück
3 .4 wie bekannt.

Saalschlosshrauerei
Giehbichenstein.

Morgen Mittwoch, den 19. Juni,
Abends 8 Uhr

Grosses historisches

Militair-Goncert
der Capelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Rgts. Nr. 36.
Zum Beſten der Penſionszuſchußzkaſſo

für die Muſikmeiſter des Königl.
Preußiſchen Heeres.

Unter Mitwirkung einer Compagnid
Füſiliere, zweier Tambourcorps

und Abbrennnng eines
Großartigen

Schlachtenfenerwerks.

Entré à Perſon 50 43.
Kinder 10

O. Wiegert, Capellmeiſter
Billets im Vorverkauf à 40 5 ſind

in den bekannten Verkaufsſftellen zu

haben. 13960Schutzpockenimpfung.
Wontag, Dienstag, Mittwoch

(17., 18. u. 19. Juni) Nachwit-
tags 3 Uhr. (13903

Bitterfeld. (13943 Dr. Hochheim.
Veramſſſworiſſch i. V. Dr. Ewald Schulze (Jnſerate) Halle aS.er Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.

Expeditionder Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends
Halle, GebanerSchwetſchke'iche Buchdruckerel
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